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Kein Kompromiß mit dem
Wucher !

Einige Delegierte ideS Achterausschtlifses der

Koalition werden Mittwoch mit den Vertretern

der Zuckerindnstrie und der Nübenbauern zu »

samnientreten , um über ein „ Kompromiß " in

der Zuckerfrage zu verhandeln . Nachdem der

diensthabende Ministerpräsident von der parla -
mentarischen Tribüne aus den Zuckerbaronen
die feierliche Versicherung gegeben hat , daß man

üb er d i e V c rb i ll i g u n g des Zuckers

, inletzter Linie , zu allererst aber über die

dringende Hilfsaktion für die notleidenden fln »

pitalisten roden iverdc , stoht den Fricdcnsver -
Handlungen zwischen Herrn Mandelik und

Herrn ^ ramick nichts mehr im Wege. Tie

Kriegsentschädigung werden die Konsumenten

bezahlen und selbst wenn es dem Sroittcf ge¬

lingt . von seinem Partner einen zehuprozen -

iiflcn Rabatt zu erbitten , wird dieser weitaus

durch die allgemeine Brandschatzung aufgewo -

gen . die aus Anlaß der Zuckerverteuernng von

sämtlichen Lobensmittclhändlern über ein ge -

duldigcs Volk verhängt wird .

Man braucht den „ Verhandlungen " am

Mittivoch nicht mit Spannung entgegensehen .
Sie weiden keine ll c b c r r a s ch u n g c n,

sondern nur die Vollendung des Per -

rat es bringen , den die bürgerlichen Parteien

zum soundsovielten male an ihren Wählern bc -

gehen . Ans Zramoks Erklärung ( von deren

Stil ein Sprachkoitliker und Grotesk - Künstler

lvic Vollenberg noch allerhand lernen könnte )

war immerhin soviel zu entnohmcn . daß die

Agrarier nur gegen Abtretung eines Teiles der

Beute an die Rübcnbauern bereit sind , den Wu¬

cher der . Kollegen aus der Industrie zu sank -

tionicren . Das ; ein Klerikaler , der Minister

einer Partei , die zur guten Hälfte Arbeiter

med Angestellte , zur andern Kleinbauern und

Handwerker zu Wählern hat , dein Parlament

die Mitteilung von diesem Geschäft machte , ist

für die sklavische Abhängigkeit der klerikalen

Parteien von den Agrariern besonders bezeich-
nend . Was nach dreimaligem Versprechen der

Wahrnehmung der Volksinteressen , nach feier -

lichen Gelöbnissen der Parteien selbst und ihrer

Presse der christliche Ministerpräsident in einem

kauin verständlichen Rotwelsch der Kammer

mitgeteilt hat , wird nun der Form halber noch

„ verhandelt " werden .

Nicht einmal die verantwortlichen Mini -

stcr und , sieht man von dieser letzten Garnitur

der Regierungsparteien ganz ab . nicht einmal

die unverantwortliche , aber doch die Mehrheit

repräsentierende Osmiöka in ihrer Gesamtheit

wird init den Parlamentären jener gesürchtctcn
Truppe unterhandeln , die seit Schillers Zeiten
ihre Tätigkeit längst aus den böhmischen Wäl¬

dern in die Poläste der Hauptstadt verlegt hat .

Einige Vertreter werden entsendet werden und

es wird ihnen voraussichtlich ähnlich ergehen

wie der Magistratsperson in ^den „ Räubern " ,
sie werden mit Hohn und Spott empfangen

werden und obendrein das Vergnügen haben ,

die Nachricht von dem abgeschlossenen Handel
Mischen Rüben - und Zuckerbaronen der zurück-
gebliebenen Schar erschreckter Minister und

Parlamentarier zu überbringen . Wahrhaftig
welch bescheidene Beute ivar doch der Ring , den

Karl Moor einem Minister vom Finger zog ,

berglichen mit jenem , den der Mandelik un -

serem Sramek durch die Nase zieht und der

seine - 200 Millionen jährlich abwirft !

Angesichts des Kompromisses , das

da im Werden ist und seinen Namen davon zu

haben scheint , daß diejenigen , die es abschlie -

sicn. sich kompromittieren . >vird die

fonfl gehegte Vermutung beinahe zur Gewin -

heil, es könnte sich von allem Anfang mn em

abgekartetes Spiel gehandelt haben , -ivc

Regierung hatte feierlich erklärt , auch 20 Heller

lbürde sie den Zuckerbaronen nicht zugestehen .
Da nahmen die kurzerhand sechzig und wenn

Ns jetzt gegen reichliche Entschädigung durch

Steuernachlässe vielleicht 10 Heller herunterlai -
nn , so wird Sramek das als einen Erfolg hin -

ausposaunen . , .
Nun das Geschäft soll nicht g c l i n -

Dem Minister Spina steigen die
Gransbirnen auf !

Nr wirst seinen tschechischen Reglerungssreunden „absichtliches Nichtver -
stehen ", „ brüske Ablehnung berechtigter Forderungen " vor und spricht

von der „natürlichen Grenze " des dentschaktivistischen Kulidienstes !

Mähr . - Schönbcrg , 8. September . Im Rah -
men der VII . deutschen land . und sorsNvirischaft -
lichen Wanderausstellung wurde heute im Dcut -

scheu BeremShaufe ein von der politischen und

wirtschaftlickzcn Organisation des deutschen Land -
Volkes im Gau Mähr . - Schönberg veranstaltete ?
deutscher Baucrntaa abgehalten , an dem
neben einer Reihe von Pariameutariern des
Bundes der Landwirte auch der Minister für
öffentliche Arbeiten Dr . Spina teilnahm , der
eine Rede hielt , in dcr er zunächst die geschichtliche
Entwicklung dcö Bauerntums und feiner Pionier -
arbeit im Dienste einer geregelten WirlschastS -
tätigkeit kennzeichnete , de » Eintritt der Deutsch '
bürgerlichen in die Regierung neuerdings als eine

ausbündig „fruchtbare Idee " bezeichnete . ( Die
Früchte lernen wir täglich kennen . Die Red . )
Aber ein lvcnig bitterer als sonst fuhr Spina also
fort :

„ ES war « ine bittere E n l wi ck 1 ung
f ü r u » », den » eS ist ein Weg »ach aufwäri » und

jeder solche Weg ist beschwerlich , bitler
durch Anfeindungen , Unansrichtigkciicn ,
Entstellungen und Vergiftungen im deutsche »
Lager gegen nnS , bin « durch die mühsamste Auf¬

gabe , die wir leisten müssen : den durch den Kriegs -

anSgang gewachsenen ischechischen EhauvintZmnS j

zum Gedanken der Znsanimenarbcil ; » erstehen . "

Und dann ging er also aus sich hcmnS :

er
„ Wir werden den Weg weiter gehen , denn

führt vorwärt », trotz manchen Rück »

Herr Doklor Spina ist sehr deutlich ge -
worden . Wenn man diese Rede des bei solchen An -

lassen üb lichen und bct der elenden Situation der

Regierungsdeutschen verständlichen Brimboriums

entkleidet , bleibt eine bewegliche Klage übrig
über das Fiasko , mit dem die „fruchtbare
Idee " der deulfchcn Akllviste » endigte nnd eine

Drohung an die Ifchechifchbürgerlichen Part¬

ner , den herrlichen auftvärtSfiihrenden Weg zu

verlassen , wenn in der Wüste , durch die er bisher

führte , nicht bald eine Oase auftauchen sollie .
'

Herr Doktor Spina gibt sich gar keine sonder¬
lich « Mühe , die schweren Vorwürfe , die er gegen
die tschechischen Agrarier und die übrigen tschechi¬

schen Kocilitionszxirteien erhebt , lohal einzukleiden :
lvie großartige Vertreter des deutschen Volkes und

der dcnischen Interessen sind doch Herr Spina nnd

Herr Mayr - Harting in einer Regierung , die die

beide » absichtlich mißversteht , ihre Forderungen
sogar brüsk ablehnt , ja es sogar an der Hescheld ' »
sten Loyalität mangeln laßt ! Wenn w i r ms

bisher den Landbnndlern und Ehriftlichsozialen

sagleil , war das „ Entstellung nnd Pergislung " .

Jetzt , » ach ; lv c i c i n halb I a h r e », kommt

Herr Doklor Spina selbst darauf .

sch lagc s, d c r n nau s -b lc ib l i ch ist . Wir

wollen vor allem mit den tschechischen
' Agrariern weiter arbeiten .

Aber dieser unser Wille zur Kooperation
kann nur soweit gehen , als wir verstand -
»is , guten Willen und Bereitwilligkeit auch
au f der Gegenseite finden . Absicht -
liches Nichtver stehen , brüske Ab -

lehnung berechtigter Forderun -

gen für unseren Stand und unser Volk , der

Versuch , » no in eine Rolle zu zwingen , in der

wir nur leisten , ohne daß gleich z ei .

tig auch aus unsere Lebensnotwen -

digkeitcn eingegangen wird , müßte
diesem unseren Bemühen eine natürliche
Grenze setzen . Auch in der Politik der -

langt die Loyalität wieder L o y a l i -

tat . Wir haben die Absicht , diese unser « Zu -
lammenarbeit z » einer dauernden , fiir alle Be -

te >ligteu und besonders für den Staat segens -
reichen Institution z» machen , wenn nnö diese

ermöglicht wird .

Unsere Organisationen verstehen unsere

' Wege nnd stiben in den in der Politik »ick' ,t
ausbleibenden Fallen , wo sie die Beweggründe
manche » Schrittes von uns im Augenblicke
nicht voll begreifen , das Vertraue » zu uns , daß
wir das Beste wolle ». Wir brauchen ihr Ber

trauen und ihre restlose Unterstiitzung . A n der

Gegenseite wird e s liegen , n n s da s

Fortschreiten ans diesem Wege zu
e r l c i ch t c r ». "

* *

kühlte Sprache ? Bei Kongrua nnd Zöllen , bei

VerwaltilngSreform und Stencrgcfetz , bei den Ric -

fenansgaben für den LNIlitariSmns , bei . Konfis¬
kationen der Arbeiterpresse , bei Verfolgungen op
Positioneller Politiker , txi Polizeiatlacken ans d. ' -

monstrierende Arbeiter haben die Spinas ivohl -
tvetslich geschwiegen , da war kein gegenseitiges
Mißverstehe », da war man eines Herzens und
Sinnes . Jehl aber naht der Termin derer -

st c n A b r eck, n u » g so wie mit kvchla und

Skii »?? , so auch mit Spina und Mary - Harting !
Und jetzt besinnen sie sich wieder auf jene gelicb -
ten deutschen Volksgenosse », die über all die oben -

erwähnten Früchte , über Resignier und Kohlen -

cinftlhrscheine ein wenig anders denke » ! Jetzt er -
leben sie , wie sich in den letzten Tagen , unter der

Wirkung des Z n ck c r s ka n da l s, die M a s f e n

empöre n gegen diese R e g i c r n n g, >vie

die deutsche Arbeiterschaft erbittert ist über diese

famosen Aktivisten , die ihr nur erhöhtes Elend ge -
bracht haben , die sozialpolitisch nur Reaktionäres ,

»ationalpolitisch aber anch nicht was schwarz » «
ler dein Nagel liegt zuwege brachte ». Jetzt stuhl
Herr Spina nach R n ck z n g s l i n > c » nnd . wir

wetten darauf , Herr Mahr Harting wird ihm ein

wenig später auf diesem Wege folgen . Aber wir

werde » dafür sorgen , daß die beiden Herren mit

ihren ramponierten Parteien auf diesem Wege
allein bleiben !

Ja , aber woher denn auf einmal diese klare

Einsicht , dieses tiefe Pollsbewnßlsciit , dieses er -

schlitternde Beranttvortlichkeitsgefiihl nnd diese

l e i e u, die das P o r I o m c u t nicht als

Instrument der Demokratie z u g ebra u ch e n

wissen oder es als solche nicht g c b r a » -

gen . Die Bevölkerung faiui weder ihre syste¬

matische Aushungerung durch übermütige In -

dustriebarone mir der Gotlergebenhcit chrisl -

lichsozialer Wähler hinnehmen , »och kann sie

sich länger von den KunMiekeln altivistijcher

Gesinnungsjongleure bluffen lassen . Unsere par -

lainentarischen Anträge , jener erste und wahr -

hastig rechtzeitig gestellte , dcr die Umwandlung

des Zuckcrkartclls in ein Zwangsshndi -
kat unter Kontrolle der Lcffentlichkeit sor -

derte . und der Freitag eingebrachte aus par¬

la m e n l a r i s ch e U c b e r p r ü f u n g d e r

Zucke rwirtschafl . zeigen den für alle

ehrlichen Vertreter der Konsumenten und der

wirklichen volkstvirbschaftlicheii Interessen gang -

baren Weg aus der Zuckerkrisc . Die Bürger -

mchrheit bildet sich vielleicht ein . das ganze

Parlament zu tompwiniltieren , wenn sie ein

schäbiges Kompromiß mit dem Wucher schließt .

• 2ic kompromittiert mir sich selbst , sie gesteht

i [) rc Ohnmacht vor der Pistole kapitalistischer

Piraten und sie beweist damit , daß P a r -

ch e n w ollen , in diese m P a r l a m e n l

n i ch l s z u j u ch e n h a b e n.

Tic Herren von der Böteilm , die ihren
Frieden mit den Zuckerbaronen abschließen
werden , sprechen nicht im Namen des Polles ,

nicht im Namen ihrer Wähler , sie vertreten

kaum mehr Staatsbürger als sie selbst darstel -
Ich . Tic leihen ihre Hand zu dem frechsten
Ansehlag , dcr seit zehn Jahren ans die Taschen
der arbeitenden Bevölkerung verübt wurde . Sie

werden sich in wenigen Monaten zu verantwor¬

ten haben . Unsere Parole bleibt , was immer

den Siemen der Osmiöta diktiert wird , die

gleiche : „ K c i n K o in p r e> in i s; mit d e in

Wuche r " nnd sie wird sich wandeln zu der

ganz konkreten : K e i n K o m p r o m i s; m i t

o e n B e r t e i d i g e r n d c S W n ch e r s . ion -

der » A b rech n u » g bis ans den letzte » Hel¬
ler und auf dcu letzten Abgeordneten I

FastlftWe Justiz .
R o in , 8. September . Im Prozeß gegen die

Familienmitglieder Zainbonis , die dcr Teil -

nähme des am 1. Oktober 7920 gegen Mussolini
in Bologna verübten Attentates beschuldigt
werden , wurden Mamolo Zainboni und vir -

ginia Tebarroni zu F r e i h e i t ö st r a s e n

von je !l l) I a h r e » verurteilt . Lndovico Zam -
boni wurde freigesprochen .

>«!

Bei der großen Zahl von „ Attcntatcn " , die

Mitssolini gegen sich veranstalten läßt , ist es für
den Leser wahrscheinlich schwer , sich in der Serie

zurechtzufinden . Das Attentat von Bologna ist
dasjenige , tvclchcs am meisten angezweifelt tvcr -

den darf . Als Mnsiolini durch ein dichtes Spa -
lier schreiender Schnxirzlienidcn im Auto Bo -

Ivgna durchquerte , soll an einer Stelle plötzlich
ei » Schuß gefalle » sein . In wenigen Schulden

halten die Foscistcn de » 1 «jährigen Z a »l boni

mit ihren Dolchen buchstäblich zerhackt . Das war

aber auch das einzige Indiz . N i c in a n d mar

verwundet worden , es wurde leine

Waffe gefunden , die wenigsten hatten den

„ Schuß " gehört . Ein zerfleischter Knabenlörper

und die Behauptung , der Dncc sei einem Atten¬

tat entgangen , waren . das Ergebnis . Nun Ivnr -

den nach zwei Jahren Angehörige des ermorde -

ten Knaben zu furchtbaren Kerkcrstrascn ver -

urteilt . Das groteske Wort „ Nicht der Mörder »
dcr Ermordete ist schuldig " scheint in Italien
bereits die Grnndlage dcr „Rechtsprechung " ge -
morde » zu feilt .

Fruchtbare Auseinandersetzung .
Für ein zweites sozialdemokratisches Blatt in

Berlin . — Ter „ vorwärts " gewinnt Abnehmer .
— Tie Kommunisten haben sich verrechnet .

Berlin , 8. September . lEigcnbericht . ) lieber

die Aufgaben des „ B o r w ä r l s " wurde

gestern in einer außerordentlich stark besuchten
V e r f a in in lnng der Funktionäre dcr

sozialdemokratischen Parteiorganisation von

Groß - Berlin diskutiert . Die Berliner Par¬

teigenossen führen schon seit Jahrzehnten Klage
darüber , daß dcr „ Vorwärts " als Zentral
Organ der Partei nicht genügend die In -
t « r e s f e n der Berliner Organi¬
sation berücksichtigen könne und daß er

bei seiner Vertretung der Auffassungen der Ge

sainipartei läufig mit der Meinung der Berliner

Organisation in Konflikt gerät . Das habe sich
wieder in der Frage des P a n z c r l re n z c r s

gezeigt .
Genosse 2 tainpfc r, der Chefredakteur de »

„ Vorwärts " bezeichnete als einzigen Ausweg ans

dieser Situation die Herausgabe eines zweiten
sozialdenwlratisctzen Blattes in Berlin . Die seit
einem halben Jahr erweiterte Abendausgabe des

„ Vorwärts " könne diese Aufgabe nicht erfüllen .
Ter Vorsitzende des Presseloniitces , Land

tagsabgeordnetcr Otto Meier , führte einen
Teil der Beschwerden darauf zurück , daß dcr
„ Vorwärts " sei : dem Eintritt der Sozialdemo¬
kraten in die Regierung auch noch sogenannte
Staatspolitik betreiben müsse .

Die Debatte zog sich bis in die Nachtstunden
hin . In einer fast einst ! in in ig angcnom
» icnen Resolution wurde an den Parteivorstand
die Aufforderung gerichtet , für Berlin möglichst
bald ein für vom Zeniralorgan möglichst nnab
hängiges Blatt zu schaffe ».

Bemerkenswert ist die in der Versammlung
gemachte Mitteilung , daß dcr „ V o r w ä r t s "
seit dcr Panzcrlrciizerangclcgenhcit nur lll ) Abvn
»enientsabbestellunae », dafür 8tl > » e » c Bc -
zieher zu verzeichnen lmbe . Diese Zahlen zeige »
am besten ,w ! c die anläßlich dcr Panzerkreuzer
Hwschichte von de » K o m in u n i st e n betriebene
Hetze gegen d i c S v z i a l d e in o k r a t i c
gerade die gegenteilige Wirkung er -
zielte . Auch die gestrige Versaininlnng zeigte den
Willen der Berliner P a r t c i o r g a n i -
sali o. it , die Parteibc >v c g u n g trotz aller
Differenzen über einzelne Punkte aufs lai
kräftigste zu sördcr n.

Sie wellen von Mn nicht ;
willen !

London , 8. September . ( AR) Ter Kongreß
der britischen T r a d c n n i o n c » lehnte
mit e r d r ü ck e n d c t 9N c h r [ zeit von 7 zu 1
Stimme die Resolution ab , in der verlangt wird ,
das ; der Kongreß die Initative ergreifen möge zur
Wiederaufnahme der Beziehungen zu den Führern
der sowjetrnssischen Getverkschaftsorganisatlonen ,
welche Beziehungen vor einem Jahre abgebrochen
wurde » .
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Killt Mtliiiiig Ililfkltl WerWsltli gegen Nie WSNnng
Des znlielReU .

Protest gegen das Borgehen der tfchechisch - deutschen Regierungskoalition
in der Frage der Sozialversicherung .

Rodenbach , 8. September .
*

gen die auch ihr bekannt « » Pläne der Zuckerba -

In Rodenbach im Hotel Post tagte heule rone einzuschreiten . Regierung und MehrheitSPar .

eine erweiterte Sitzung der ZcnlralgewerkschaslS - icic » des Parlamentes verschulden durch ganz auf

koinmission , an der Vertreter aller Verbände des kapitalistische Interessen eingestellte Wirtschafts -

deutschen GewerkschastSbnndeö vertrete » waren . ! Politik , die die Lebensmöglichkeit der Arbeiter und

Vor Eingang in die Tagesordnung befähle
*

Angestellte » weiter verschlechtern , eine neue Teue .

sich der Borsitzende der Konferenz , Abg . Genosse ! rungowellc in der Tschechoslowakischen Republik .

Pohl , mit dem Ueberfall des Zuckerkartells aus j In einer zweiten Kundgebung protestierte
die Verbraucher n » d brandmarkte die von den ! die Tagung de » Gewerkschaften gegen das Borge »

Iuckcrindustrielle » beschlossene nnvcrschämtc Er - ' he » der Regierungskoalition in der Frage der

höhung des Zuckerprcises . Entriistct stellte » die ^ S o z i a l v e r s i ch e r u n g, die sich in den wich -
versammelten Vertreter der Gewerkschastsverbände i tigstcn Teilen des Gesetzes , insbesondere in der

fest , dah die tschechoslowakische Regierung mitschul - Krankenversicherung über die Forderungen der

dig an dem unerhörten Beschluß des Iuckrrkartctls Arbeiterschaft , ja selbst über die Vorschläge der

aus Verteuerung des Imkers ist , weil sie eS ver - Fachkommission der ZentralversichcrungSanstalt
absäumt hat , rechtzeitig und entschieden genug ge > einfach hinwegsetzt .

Gegen die Teuerung und gegen

die Berschiechterung der Soziaiverfichervng .
Protest der Karlsbader Arbeiterschaft . *

Karlsbad , 8. Sept . lEigenbericht . ) lieber

Einladung der BezirkSorganisallon Karlsbad der

sozialdemokratischen Partei , »eS PezirkSgeiverkschastS -
kartellv und der Geiiossenschaslen versammelten sich
am Freitag abend im Hotel „ Wachtmeister " in

Fischern die Vertrauensleute der Arbeiterschaft des

Karlsbader Bezirkes , » m zu der Lebensmittel -

teuerung und den Anschlag der Reaktion ans die

Arbeitervrrsichcrung Stellung zu nehmen . In zwei -
cinhalbsliindiger groß angelegter Rede ' behandelte
Abgeordneter Genosse Hackenberg die aktuellen

Fragen und insbesondere den unverschämten Wucher
mit Fleisch und Zucker und kennzeichnete dabei das

Perhalten der deutsch - tschechische » Regierungskoali¬
tion , die ztvar erklärt «, kein « Verteuern « » des Znk »
kers zuzulassen , die aber im entscheidende » Auge » ,
blick vor den Zuckerindustriegcn und Bankherrc » zu -
riickgewichcn ist . Redner kam dann eingehend aus de »

langwierigen und zähen Kamps zu sprechen , der von
den Vertretern der sozialistische » Parteien gegen die

Verschlechterung der Sozialversicherung geführt wird .

Er erklärt « unter allgemeiner Aufmerksamkeit die

allgemeinen Phasen dieses Kampfes und rief dann

zum Schlich seiner mit viel Beifall aufgenommenen

Notschrei aus Briix .
Brüx , 8. September . Ter Briircr Stadlrat

bat in seiner letzten Sitzung sollende Entschlie¬
ßung angenommen :

„ Die Brüxer Bevölkerung , bestehend ans vor -

wiegend a l l c r ä r m st e n und n o t l e i d c n -

den ?l r b e i t c r s a m i l i c n, vermag neben »er

sonstigen Teuerung nichi noch die nncrhöric Preis -

steigcrung des Zuckers von I Ii per 1 Kilo im

Kleinhandel zu eriragen . Der Stadtrat sorden

daher die Regierung ans , ohne Verzug alles Zweck -
dienliche gegen diese enorme Verteuerung , die die

ärmste Dcvölkcrnngsschicht von Böhme » trifft , ; u

Rede die Vertrauensleute aus . gerüstet zu sei », um
im entscheidenden Augenblick den Kamps der

Parlamentarier auch auszerhalb des
Parlaments zu unterstlltzen .

Nach einer kurzen Aussprach «, in der die An -
wcsendcn den Forderungen des Vollzugs -
ansschnfses der deutschen sozialdemo -
kratischen Arbeiterpartei und d « S Ab -

geordnet « nklubv zustimmten , wurde dl «

' Versammlung geschlossen .
Di « Vertrauensleute werden dafür sorgen , daß ,

wie immer in entscheidender Stunde , die A r b e i -

terschaft d « S Karlsbader Bezirkes in

Massen ausmarschiert , um zu bekunden , daß
sie entschlossen ist , den An griff aus ihre Exi »
st « n z abzuwehren .

*

Protcstversammlungen in Asch und Neudek .

Am Montag um halb Ii Uhr abend « finden im

Schtttzcnhaus in Asch und am Mittwoch um 8 Uhr
abends in Neudek große Protcstversammlungen
statt , die sich auch mit der Frage der Teuerung be -

schäftigen .

veranlassen , damit nicht durch unvermeidliche

Lohnerhöhungen alle Winschastskreise in Mitlei -

denschaft gezogen werden . "
Tie Entschließung wurde dem Minislerprä -

sidinnt überreicht .
*

Die Milckproduzenien von Brüx
und Umgebung haben in einer Versammlung mii

Rücksicht ans die notwendig gewordenen kostspie -
ligcu Fiittermittcleinkäiife beschlossen , die Milch -
preise a b S t a l l u m 20 - öclfcr zu er¬

höhe n. Aus Grund dieser Erhöhung haben die

Händler von Brüx und Umgebung den Milch -
preis mit K 2. 20 per 1 Liter festgesetzt .

Inland .
Me „trete Wirtschaft " .

Zuckerkrise und Wirtschaftspolitik .

Die „ Wirtschaft " veröffentlicht die

nachstehende , treffende Glosse :

Es war nach dem Kriege . Allmählich kamen

Rohstoffe . . Halbfabrikate , Lebensmittel tvieder ins

Land . Die Schaufenster , bisher armselig mit

Pappendeckel - Attrappen , scheußlichen Surrogaten
und leeren Blechbüchse » gestillt , begannen wieder

echte Lederschnhe . wirkliche Wäsche und genieß -
bare Eßwaren aufzunehmen . Die Produktion be «

scbte sich, der Konsum ( rat , so gut er eS vermochte ,
in seine alte » Rechte ei ». Und nun begann das

Rufen nach der freien Wirtschaft . Tic staatliche »
Bindungen wurden als lästig , als überflüssig , die

vielfach ganz verfehlte » Eingriffe des Staates als

tvirlschaftshinderiid empfunden . Man wollte sie
los werden ; mit Stumpf und Stiel , im Innern
des Lande « und » ach außen — so schien es wenig -
stenS . Sogar die Landwirtschaft schrie Zetcr und
Mordio und forderte die freie Wirtschaft , die freie ,
vom staatliche » Gängelband ungehinderte Kon -

knrreuz . Feinere , trainierte Nase » witterten schon
damals , daß das Geschrei gar so ernst nicht ge -
nominell werden dürfe ; daß überall innere Bor -

belxilte dahinter steckte ». Oder richtiger gesagt ,
ein innerer Vorbehalt . Man wollte gar nicht
die freie Wirtschaft im eigentlichen Sinne des

Wortes , was inaii wollte , war eine Art hinkender
Währung des Wirtfchaftens : man wollte nämlich
nur im Inland freie Hand nach allen Seiten ,
während man ernstlich gar nicht daran dachte , auf
die starke . Hand des Staates auch dort zu verzich »
tcn , wo er als Pförtner die Tore des Anßeiihan -
dels bewachte . „ Habe ich aber einmal den Kons »-
meiiten im Inland i » der Faust , bin ich am Fiel " ,
argiimeiilierlen die sich so liberal gebärdenden
Propagandisten der freien Wirischast , „ der Racker
Staat , der sich so gern mit den Zöllen die Taschen
stopft , wird mich im Außenhandel nicht verlas -
sen . " Die Rechnung stimmte aufs Haar . Je freier
die Wirtschaft im Inlande wurde , desto stiller
tvnrde e « mit den liberale » Postulaten fiir den

Import ; im Gegenteil : Zoll . Zoll , Zoll » nd wie -
der Zoll wurde die große Losting , und die Land -

Wirtschaft , die ehedem a » S vollem Halse » ach der

„freien Wirtschaft " geschrien lzatte , war jetzt die

große Rufen » im Streit um de » Prolektivnis -
»ins . An all dies erinnert man sich jetzt , wo diese
Verlogenheit ihre allerüppigsten Blüten treibt .
Tie „zuckerprodnzierenden Kreise " , ivic der Sani -

nielwagcn firmiert , in dem Rübenbauer » , Znk -
kcrfabrikanteii und Raffincnrc ihre gemeinsamen
Reisen machen , ziehen entrüstet die Mnndtviiikcl
herunter und runzeln erregt die Stirn , wenn man
daran erinnert , daß eS doch Mächte geben könnte ,
die verhindern würden , ein EiiiiiahmcPliiS von
nahezu 800 Millionen ans dem inländische » Kon -
snm herauszuschinden . „ Wir haben doch die freie
Wirtschast " . schallt eS entrüstet zurück , „ und kein
Gott und kein Teufel kann uns hindern , unsere
Preise zu machen " . Freie Wirtschaft - ' Freie Wirt -

schaft mit Hochschntzzoll ? Freie Wirtschaft „fit fest »
genagelte » Zöllen , daß » tau nicht einmal dem
Gedanke » Raunt gibt , eS könnte auch einmal ein

Loch in diese Mauer geschlagen werde » ? TaS
nennt man freie Wirtschast ? Mau höre endlich
mit der Gaukele ! aus und berufe sich nicht auf die

freie Wirtschaft von der man nichts hören » nd
nichts sehe » will . ' Auslieferung des IitlandSkon -
siiniciitcii olme Frei verkehr mit dem Ausland ist
keine freie Wirtschaft . Rur unverfälschtes Pha -
risäerlum maßt sich heute noch an , mit dieser Ter -

miitvlogie z» operieren . Dem Konsumenten sind
die Augen längst anfgegaiigeii . Vom Schwindel
der Genfer Konventionen mit ihren „ Empfchlnn -
gen " hält er so viel wie von der Kviegsächtmig

sagte er : „ Muß ich mich von meiner eigenen Toch .
ler und in meinem eigenen Hause einen Baga -
lmiideii iieniicn lassen , tvenn ich diesem Burschen
sage, n>as er in Wirklichkeit ist. — Jawohl , » nd
jedem von den anderen Kerlen , die der Fluch der
Arbeiterklasse sind mit ihrem Geschwätz von Ge »
wast und Mord und Revolution . Mein Leben
lang Hab ' ich aufrecht für die Sache meiner Ge -
nvsscn gestanden . Ich ivar einer von den ersten ,
die sich für Eonolly und die Sache des Sozialis -
» ms erhoben , aber ich habe immer gesagt , daß der
größte Feind des Arbeiters der Arbeiter selber
ist , wenn er nach der Gewalt ruft . Ich lzabe . . . "

„ Ich habe dir gesagt , du sollst still sein . "
Mary sagte das mit leiser, ruhiger Stimme , wah .
rcnd sie auf das Bett zuschritt , die Hände immer
noch an den Hüften . Sie steckte die geballten
Fäuste in die kleinen Iackentasche » und sagte bei -

nahe zischend : „ Das ist so recht deine Art , über
de » eigenen Sohn herzufallen . "

Sie wußte nicht , warum sie das sagte , aber
sie fühlte , daß irgendeine Kraft sie trieb , gegen
den Pater den toten Bruder zu verteidigen . Biel -
l icht war es , weil sie Zuhörer hinter sich hatte .
Tcnii seltsamerweise haßte sie selbst Francis , seit
sie vor zwei Jahren die Stelle als Kontoristin bei
Gogarly Sc Hagau bekam , weil er zur rcvolutio «
» ären Organisation geHörle . Früher war sie selbst
eine Revolutionärin gewesen , allerdings nicht
' Mitglied irgendeiner Organisation . Sie pflegte
Berfa »mtlii »gen z » besuchen , bravo zu rufen , sich
mit gereizten alte » Herren herumzuzanken un5
dergleichen . Während der letzten zwei Jahre aber
hotte sich ihre Lebensanschamtng deutlich geändert ,
langsam aber sicher . Zuerst begann sie „ ihre
Illusionen zu verlieren " , wie sie Francis mit der
frühreifen Art eines Mädchens von neunzehn
Jahre » gesagt hatte . Tann pflegte sie ihm Bor -
lestutge » zu hallen , wie wünschenswert es wäre ,
in die bessere Gesellschaft zu kommen . Das war
die Zeil , wo sie die Bekanntschaft Joseph Shorts
machte , eines jungen Mannes , der bei Gogarly

S- lmtag , 9. September m « .

Gegen die Znckertenernng .
Der Protest der Genossenschaften .

In der am 8. September 1028 in Prag
tagenden VorstandSsitzung de » Verbandes
deutscher WirlschaflSgenossenschasten wurde
folgend « Protest gegen die Verteuerung des
ZuckerS bcschlosscy :

AIS befugt « Vertretung der im Verbände

deutscher WirtschaftsgenossensShasten organisierten
Koiisiiinentenvercinigiliigcn sehen wir es als

unsere ernste Verpflichtung an , gegen die in der

jüngsten Zeit verfolgte Preispolitik der Zucker ,
industrie , die den ZnckcrpreiS im Großhandel um
60 Heller für 1 Kilogramm erhöhen will unseren
schärfsten Protest einzulegen . I in Na -
inen einer B iertelmillion organi¬
sierter Konsumenten inüsien wir mit

Entrüstung zur Kenntnis nehmen , daß durch die

beabsichtigte Preiserhöhung die Bewohner dieses
Staates , dessen Zuckerproduktion hervorragenden
Anteil an der enropäiischcn Erzeugung lxit , mit
Ausnahme Italiens , dieses lcbcnSiiolwcndigc
Nahrungsmittel am allertcuerstcn wird bezahlen
müssen .

Wir betrachten die vom Zuckcrkartell vorge -
sclzene Preiserhöhung als einen schamlosen
Anschlag a n f b i e Taschen der breiten
Mafien , der durch keine wie immer geartete
Begründung seitens der Zucker ! »dustric auch nur
den Schein einer Berechtigung erhält . Die Lebens .

Haltung der Bevölkerung , die sich innerhalb der

jüngsten Zeit ohnedies durch die Preissteigerung
anderer lebensnotwendiger Bedarfsartikel ver .
schlechtes hat , würde durch diese Maßnahme noch
in weit größerem Umfange eine Berschlech »
te r « ng erfahren .

Mit höchstem Befremde » müssen wir sehen ,
daß sich die Regierung dieses Staates , die doch ein
Vierteljahr lang , seil den erfolgten Zolliiiaßnah .
inen der englischen Regierung , nicht nur genügend
Zeit , sondern auch die erforderlichen Mit ' cl zur
Lösung dieser Krise zur Verfügung gehab , hat ,
vollkommen passiv verhalten hat . Insbe,wildere
zur Hebung des Inlandskonsums als eine « der
Mittel zur Lösung der seit Monaten latenten Knie
in der Znckeriiidnstrie ist von feiten der Vera » ! -
wörtlichen Faktoren der Regierung nicht das min .
dcstc getan worden . Die angekündigte
Preiserhöhung des Z u ckc r ka r t c l l s
würde ein Sinken des I n l a n d s k o »
s n in s n ii b eine weitere Verelendung
bre ! te r Mas se n herbeiführe n.

Wir sind der Meinung , daß die Gesundung
der bestehenden Verhältnisse nur durch eine grnnd -
liche Reorganisierung der Zucker -
i n d n st r i e erfolgen kann .

Seit Juni dieses Jahres liegt dem Abgeord -
iictciilxiusc ein Antrag D ic t l und Genossen vor ,
der die Einführung der gebundene » Zurferwiri «
schaft unter Schaffung eines Z w a u g s k a r .
teils unter Kontrolle des Staates , der Ge -

»vsscilschaftcn und der Gewerkschaften verlangt .
Wir fordern die Regierung zur schleiinigstcn

Turchbcratnng im Parlamente und zur Durch -
führöing dieses Antrages auf .

Der Vorstand des Verbandes deutscher Wirt -
schostSgenosscirkchaftcil fordert die Verantwortlichen
Instanzen auf , kein Mittel unversucht zu lassen ,
um den geplanten Anschlag der Zuckeri »dustric
ans die Lcbcnslialtuiig der Bevölkerung zunichte
zu mache ».

des Kclloggpaktcs . Das vorgeschobene Wohl des
Staates , lftmnnnngslos mit dem Wohl der eigenen
Tasche identifiziert , muß dazu herhalten , feierliche
Versprechungen und Zusagen , wie sie in ( Kens » nd
Paris geleistet wurden , in ihr Gegenteil zu ver -
kehren . Als Illustration der freien Wir tschast ,
wie „ ich es meine und wie Du es meinst " — ist
der Zuckerwivbel unbezahlbar .

& Hogan seine Lehrzeit abdiente , Golfhosen trug
und , - edcn Sonntagnlvrgeu vom Bahnhof Her -
korlstrcet abfuhr , um irgendwo ans dem Lande

™°[ ' fielen . Schließlich geriet sie in heftigen
Widerjpnich zu allen „ revolutionären Theorien "
überhaupt , weil sie „alle Moral untergrüben " .
Sie wurde religiös , und e? kam ihr die Idee , sie
könne Dan Gaallgher , den Führer der revolntio .
naren Bewegung , bekehren . Diese ganze letzte
Entwicklung war indessen erst vor kurzem vor sich
gegangen und in ihrem Charakter noch nicht aus¬
gereift . Er war noch tveich und empfänglich . Es
gab darin noch keine Angewohnheiten der Denk¬
weise . die zusammen mit tiefen und bitteren Bor .
urteilen sich zu „festen Ucbcrzeugungen " formen .

Darum hatte sie so plötzlich widersprochen ,
a » s dem Haß gegen gesetzliche Ordnung heraus ,
der in den SlumS traditionell und erblich ist .
Das ist die ein « große Romantik der Slums : das
tiefe Haßacsühl gegen die Untcrdrückerhand des
Gesetzes , die sich zuweilen ausstreckt , um irgend
jemand zu packen , während eines Straßenauf -
ruhrs , bei einer industriellen Auseinandersetzung ,
bei einem nationalen Ausstand . Das ist der Weck -
ruf aller geistigen Erregung , die in dieser trauri -
gen Umgebung keine andere Ausdrucksmöglichkeit
findet , weder in der Industrie noch in Geschäften
noch in dem besser verständlichen Suchen nach
einem religiösen Verständnis der gesamten
Schöpfung .

Sie wandte sich an die Leute : „ Ich stehe zu
dem, » vas Francis getan hat . Ja politischen Din¬
gen bin ich anderer Ansicht , aber jeder Mann lyit
ein Recht auf feine eigene Meinung , und jeder
Mann sollte für seine Rechte kämpfen , so gur
als . . Sie wurde verwirrt und stammelte
etwas . Dann hob sie Plötzlich mit begeisterter
Gebärde ihre Hand und rief mit lauter Stimme :
„ Ganz gleich , er war mein Bruder , und ich halte
zu ihm . "

(Fortsetzung folgte

Die Nacht nach dem Verrat .

Roman von Liam O' Flaherty .
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Sie trug »och dieselben Kleider , in denen
sie aus dem Büro gekvmiiicn war , ein fesches
marineblaues Kostüm , das sie sich selbst gemacht
Witte . Ter Rock war nach der Mode ziemlich kurz ;

sie stand da mit weit auseiiiandergestelllcii Füße »
in der arroganten Haltung einer Frau aus guter
Familie . Dünne schwarze Seidenstrümpfe bekle ! -

Velen ihre gut geformten Waden . Unbewußt harte

sie die Hände ans die Hüften gestemmt , während

sie an der Spitze des zusammengewüvselten Hau¬

fens von Leuten stand , die ihr ans dem Wohn -

zimiiier gefolgt waren , in » zu erfahren , was den

Zwischenfall in der Küche verursacht habe .

„ Was für ein Krach ist hier loS , Vater ? "

fragte sie .
Ihr Akzent war gut . ein bißchen zu gut . Er

war zu „sein " . Die Betonung der Worte war zu
korrekt . Tie hatte nicht die selbstverständliche
Sicherheit der geborene » Dame . Sie sprach mit

einer ärgerlichen Sopranstimmc in den volley ,

weichen Lauten der Midlands , des Geburtsortes

ihrer Mutter . Ihre Stimme halle eine Weichheit
wie Butler ; dieser Stimniklaiig , den irische Pa -
trioten immer mit Gü ' e und unzerstörbarer Un¬

schuld und Tugend zusanitnenbringeil , der aber

die natürliche Maske eines harten und entschlos -
jenen Eharaiters ist .

Sie fuhr fort : „ Sind wir nicht schlecht genug
dran , daß du dich wie ein betrunkener Landstrci -
eher ausführst ? Sei still » nd mache dir nicht selber
Schande . " Sie stampfte mit dem rechten Fuß ans
und rief nochmals : „ Sei still ! "

Der Vater fiel sofort in sich zusammen . Er
fing an . leise zu zittern . Er hatte große Angst vor
feiner Tochter . Trotz der Fähigkeit , zu jlnchen und

zu ichelic », die er nnziyeifetlzast besaß , hatte er sich
stets vor seinen beidKi Kinder » gefürchtet . Als

Francis voller Unzufriedenheit sich der revolutio¬
nären Organisation angeschlossen Halle , pflegte der
Pater fast in jeder ' Nacht zur Erbauung seiner
Frau stundenlang Drohungen und Schinähworte
auszustoßen , aber tvenn der Sohn nach . Hanse
kam, sagte er nichts . Er hatte einen schwachen ,
nervösen Charakter , er war leicht hysterisch ; zwar
sähig . jede Tat im Rausch des Augenblicks zu tun ,
aber nicht imstande , eine logische Reihe von Hand¬
lungen entschlossen durchzuführen . Aber seine Kin .
der waren resolut . Sei » Sohn war resolut i »

seinem Haß auf die bestehenden sozialen Verhält -
nisse, er war ein entschlossener Revolutionär . Die
Tochter war resolut j » ihrem Entschluß , ans den
Slnms hcrausznkommen .

Der Vater glitt den Männern , die ihn hicl -
ten , ans den Händen und bewegte sich rückwärts ,
bis er das Bett erreichte . Ohne hinzusehen sctzie
er sich daraus . Er rieb sich die Stirn mit dem
Aermel , obwohl sie vollkommen trocken war . Aber
er spürte ei » prickelndes Olefühl darin , als hätic

sick ans dem Gehirn ein Schock Nadeln durch sie
hindnrchgebohrt . Er hatte immer dieses Empsin -
den , wenn er einen Nervcnanfall bekam , besonders
seit sein Sohn ein Revolutionär geworden » nd

bekanntgeworden war , daß man im Hauptquartier
der Polizei seine Schritte überwachte .

Er starrte geduckt nach seiner Tochter hin . Er

fürchtete sich vor ihr , weil sie das geworden war ,
ivas er sich von ihrer Kindheit an gewünscht hatte :
eine Dame . Er fürchtete sich vor ihr , weil sie ko

gut erzogen war . weil sie so „ vornehme " Freunde
hatte , weil sie sich so gut anzog , sich mehrmals
am Tag witsch , weil sie so sein sprach . Tann aber

beunruhigte ihn das alles und er erinnerte sich,
daß er selbst ein Sozialdemokrat war , Obmann

seines Handwerks in der Hiewcrkschaft , ein polt -

tischer Führer des Distrikts , daß alle Menschen
frei und gleich seien . Mit einem Klang von ge¬
kränkter Würde und von Warnung in der Stimme



Sin erfolg
Die anglo « französische F
Londo ii , 8. September . „ Daily Herald "

meldet : Tie Regierung hat beschlossen , das fran¬
zösisch,britische Flotlenabkommc » fallen zu lassen .
ES wird nach einer endgültige » Besprechung , die
wahrend des Wochenendes zwischen Premier -
minister Baldwin und Lord Cushendun stattsin «
den wird , mitgeteilt werden . Ter diplomatische
Berichterstatter des Blattes bemerkt HIezu, die
formelle Zurilckziehuna des Abkommens werde
den erzeugten Argwohn nicht beseitigen , da all -
gemein angenommen werde , dag das Klotten -
abkommen nur ein Teil einer größeren Ab -

machung sei , die a»f Wiederherstellung einer
Klotten - , Militär » und diplomatischen Entente
in der Art der Vorkricgsentent « hinanölanfe .

*

«Daily Telegraph " erklart , daß das franzö -
sisch -britische Flottcnabkommcn „ tot " sei. Ter

Hauptgrund siir die Preisgabe des Abkommens

scheint die Erkenntnis des Mißtrauens gewesen

Um die Rheinland ? .
Paris , 8. September . Wie der Sonder -

berichtcrstattcr des „Petit Parisicn " aus Genf be¬

richtet , wird Lord Cushendun am Sonntag dem
in Aix les BainS weilende » englischen Premier -
ministcr Baldwin über die Frage der Nljeinland -
räunmng und die Untcrreduilg BriandS mit Her -
mann Müllcr ^Franken Bericht erstatten . Der

gleiche Berichterstatter spricht von einer Konferenz
in der Frage der Rhcinlandräumung zn funken ,
die ober nicht vor Montag stallfinden könne . Der

Berichterstatter des „Petit Journal " dagegen ist
der Ansicht , daß der tyedonke der Fnnferkonfercnz
aufgegeben worden sei und daß man jetzt plane ,
daß der Reichskanzler getrennt CnShendun , Hy-
maus und Scialoja über seine Forderungen
unterrichten werde . Der Sonderberichterstatter des

„ Oeuvre " will erfahren haben , daß Briand ans

seiner Unterredung mit Cushendun Hymans und

Scialoja den Eindruck gewonnen habe , daß nie¬

mand der Eröffnung von Verhandlungen über die

Räumung des Rheinlandcs Widerstand entgegen -

setzen »verde , sondern im Gegenteil jeder davon

überzeugt sei, daß alle interessierten Mächte sich
beteiligen »verde ». Aber die vier Mächte seien der

Ansicht , daß Teutschland durch entsprechende An -

geböte hierzu die Grundlage bieten müsse .

Ausgerechnet Herr Benes !

Paris , 8. September . ( Eigenbericht . ) Ter

nationalistische „ A v e n i r " verbreitet heilte die

Meldung , daß der tschechoslotvakischc Außen -

minister Dr . B e » c « die Absicht habe , einen

Vorschlag zur Lösung der Rän -

in n n g s - uitD Reparationsfrage zu

machen . Bene - t »volle die Auflegung einer

großen europäischen Anleihe vor -

schlage », deren Ertrag dazu dienen soll , die

dcntsche Reparationsschuld zu begleiche ». Das

Blatt spricht die Hoffnung aus , daß die von

BetieS vorgeschlagene Operation » vc nigcr ei »

fach sei, als es die dem Blatt zugegangene » In -
fvrmationcn glauben machen »vollen . Denn im

Grunde » vürde es sich bei einer solchen Regelung
darum handeln , die Gläubiger Deutschlands ans

ihrer eigenen Tasche zu bezahle ».

„ Abrüstung \ "

London , 8. September . „ Daily News a » d

Westiiliuster iRizette " berichtet , daß drei 18pfün
dige R i e s c n g e s ch ii v c nach S i n g a p o r «

für die dortige Flottculxrsis verschifft wurden . Sie

seien 60 Fuß (-' <» Meter ) lang , wiegen je fast
150 Tonnen »iib ihre n u g e he n c re Reichweite
und Z c r st ö r u » g s g c >v a l t genüge , >» » jeden

Feind abzuwehren .

Amerikas .
latten - Entente gefallen .

zu sein , das es in den Bereinigten Staaten und
in Italien erzeugt hatte .

* •

Der Rückzug Englands in der Frage des
Flottcnabkonlineiis stellt keineswegs einen Schritt
zum Frieden und zur Abrüstung dar und das
Blatt der Labour - Party hat unztveifclhaft recht ,
» venu es von einer Entente auf breiterer Basis
spricht , die fortbestehen »verde . Das Fallenlassen
des Flottenahkommens bclveist aber , daß Eng¬
land und Frankreich , die kürzlich erst zu der
„ Entente cordiale " im Sinne der Vorkriegszeit
zurückgekehrt sind , sich Amerika gegenüber schlvach
fühlen und angesichts der bestehenden Mächte -
gruppicrung , die im Falle eines Krieges ztvischc »
der Entente und Amerika den übrigen Mächten
( vor allem Japan , Rußland und Deutschland )
große Chancen geben Ivürde , Amerika nicht reizen
»vollen . ES ist das erstemal seit dem Kriege , daß
die Politische und militärische Bor -
m a ch t st c l l u » g der Bereinigten
Staaten so deutlich sichtbar »vird .

PogroM ' Fascisten .
Warschau , 6. September . ( PAT) . Pressemel¬

dungen aus Kotvno zufolge war das l i ta n i s ch e

Städtchen Willo >vy . szki in der letzten
Nacht der Schauplatz eines I u d e n p o -

groms . Die litauischen Fascisten von den Or -

gamsalionen „Eisener Wolf " und „Riltcrbrigade "
sollen unter Führung des Obersten Glo -
>v a c k i S die j ü d i s ch e Bevölkerung auf
den Straßen ü lde r f a l l e n und auch aus den

H äusern h e ra n sa c s ch l e p pt lzaben . DaS

Spital sei mit Verwundeten über -

füllt .

Gleichberechtigung ober Auseinander «
gehen !

Serben und Kroaten .

Belgrad , 8. September . Durch die gestrigen
Erklärungen des Handelsniinisters Dr . Spaho
und des demokratischen Führers Dr . Tavidovic

ist in der Frage des angeblichen Abtrcnnungövor -
schlagcS Kroatiens von Jugoslawien eine wescnt -
IirfK Klärung eingetreten . In politischen Kreisen
»vird darauf verwiesen , daß nach diesen Erklärun¬

gen kein Zweifel mehr darüber bejtehen könne ,

daß es sich am 7. Juli nur um die Feststellung
der ' Absichten der demokratischen Baucrnkoalition

gehandelt lxibe , woShalb auch an PribiSevic die

Frage gestellt wurde , welche Stellung die Bauer » '

koalition zur SlaatSeinheit , beziehungsweise zu
einer eventuellen Amputation der kroatischen E»e-

biete ein nehme . Durch das kategorische Bekennt¬

nis PribiöcviS und Rabies zur Staatseinhcit feien
die bestehenden Ztveifel zerstreut »vorden . In
einer den Vertretern der Presse erteilten Erklä¬

rung gab. der Führer bev kroatischen Bauernpartei
Dr . Marek d- ' r Ansicht Ausdruck , daß in Ingo -
slatvien inncrpolitisch nur zwei Richtungen mög¬
lich seien : Entweder die volle Gleichberechtigung
aller Staatsbürger oder das Auseinandergehe ».
Bon Belgrad hänge es ab , welcher Mg einge -
schlagen »verde » »vird .

Abschluß des Hamburger Gewerkschafts -
Kongresses .

Freitag , am fünfte » Verhandlungstag , been¬

dete der Geiverkfchaftslvngreß seine Arbeite » . Die

Beratung begann mit der Debatte über das Ton -

» erstag von Heß l er erstattete Referat über dle

<z i l d u »I g s a II f g a b e II der Gewerkschaften . Es

wurde eine Entschließung angenomme » , in der

unter ander » ! verlangt »vird , daß bei der Bezah¬
lung der Besuch der Berufsschule der Arbeitszeit
gleich erachte » wird .

Darauf wurde die Reutvahl des BundeSVor -

standes vorgenonimen . Zum Borsitzenden »vurdc

Sonnig , t». September 1928 .

Sic Mauer tSrubenbarane
lehnen ab !

Mähr . - Ostrau , 8. September . Heute »achmit -
. tag « wurden hier die Verhandlungen über die Er -

lhöhnng der Bergarbeiterlöhne im Oftran - Karwi -
liier Revier anfgenoiinneit . In einer breiten De -
tbattc fand ein Meinungsaustausch der beiden

. Parteien über die schwierigen Absatzverhältnisse
istalt . wobei einstimmig über den Import auSlän -

bischer Kohle , der i » bodeutcudem Maße an der
ungenügenden Beschäftigung der heimlsck ) «» Gr » ,

iden und dadurch auch au dem empfindlichen Sin -
ken der Arbciterverdieuste Schuld trägt . Klage
erhoben wurde . Die Verdienste in den einzelnen
Revieren wurden nach der Lohnstatistlk vergliche »,

' wobei einige Unstimmigkeiten festgestellt »vurdeu .
die noch näher geklärt »verde » müssen , um ver -
läßliche Voraussetzungen für die »vciteren Per -
Handlungen zu schaffen .

In der Angelegenheit selbst lehnten die Per -
treter der Unternehmer die Forderung auf Lohn -
crhöhung um 15 Prozent und die Gewährung der

Zusage, die bisher lediglich der Grubenarbeiter .

Wft fiir erhöhte Revicrleiftuiig gewährt tvuvde .
an die Obcrtagarbeiter ab . Tie Vertreter
d e r A r b c i t e r f ch a f t b c h a r r t e n a u f d e r
Durchführung der Lohnregelung . Zu
dem Borschlage der Regierung , wonach die
Verhandlungen in den nächsten Tagen fortgesetzt
werden sollen , gaben beide Verhaudlilugöpartner
ihre Zu st i mm « n g. An den Verhandlungen
beteiligten sick) für de » Bergarbeitcrvcrband Abg .
Broilik , Sekretär Fidor , Sekretär Neubauer , fiir
die „ Union der Bergarbeiter " Sekretär Wagner .

Die Forderungen der Bank¬

angestellte ».
Beide Organisationen der Bankbeaintenschast

teilen mit , daß sie dem Baickverbande ztvci Forde ,
rungen vorgelegt haben , von denen die eine die
Regelung des Dienstverhältnisses der Beamten¬

schaft der Svazbankcn , insbesondere die Einlei -

tung voit Verhandlungen über eine ze i t g c-
mäße Stabilisierung der Bcziigc bc -

trifft , während in der zweiten die Auszahlung
einer außerordentlichen Aushilfe
verlangt »vird .

Dem Bankenverbande »vnrde die lieber -

reichung konkreter Anträge für das neue Stabiii -

sicnliigsschema avisiert , die einer engeren vom
Vankenverbande zwecks Borbcreilnng und Stu «
dimn des Materiales errichteten Kommission
übermittelt werden sollen . Beide Angestellte »»«-
bände stellen die Forderung , daß die eigentlichen
Verhandlungen nicht noch »vciter hinausgeschoben
werden , da der R egierungscntwurs des
neuen Pensioilsvcrsichcrungsgesetzes und dessen
M o t i v « n b e r i ch t, welche mit der geforderten
Stabilisierung einen gewissen Zusammenhang
liabeil, bereits publiziert wurden .

Die zweite Forderung , welche die Auszah¬
lung einer besonderen Aushilfe betrifft , beinlzal -
tet, daß die Svazbanken der gesamten Beamten - ,

schast ein Zwölftel des R e t t o j a h r e s -
c i n k o n» in e n s mit A u S s ch l u ß der
R c »i u n e r a t i o n aus Anlaß des Staatsjubi -
läiiins auszahlen sollen . Zu der Begründung »vird

Zugeführt , daß die Bezüge der subalternen Beam

lciischaft seit dem Jahre 1922 nicht geregelt »vur -
den — ganz im Gegenteil erfolgte in den verschic -
densten Formen ihr Abbau —, so daß sie in Bc -

riich' ichtigung der steigenden Teuerung vvllkom -

men unziircichlich sind . Weiters wird darauf hin -
gewiesen , daß eine Anzahl von Unternehmung « » ,

• bci denen die Einkomniensverhältnissc der Auge
stelllen in der letzten Zeit verbessert »vnrde » , die

i . l »szahl »»g einer besonderen FnbiläumSzulage
vorbereitet .

Der Bankenverband »vird »vahrscly ' inlich
lEnde September zn den beiden Forderungen
*Stellung nehmen .

Tolstoi .
Z»in 100 . Geburtstag des Dichter - Philosophen

am9 . September .

Das lleberrafchendste , was das gealterte

, Europa im vorigen Jahrhundert » eben feinem
! d' chuisch -iuduftoielleii Aufschwung erlebte , »var die

Ecbnrt einer neuen Klasse von riesigem Ansinaß ,
des Proletariats , und der Einbruch des russischen
Fühlcns und Denkens . Beides — das spürten
Freund und Feind ~ war nicht nur etwas

Reilos, wicht nur ein Plus mehr zu so und so vic -

fem schon Vorhandenen , sondern etwas schlecht -
hin anderes . Es war Verneinung und um -

stürz, sei es des sozialen Bestandes , sei es des ge -
samten westlichen Welterlebens . Deshalb wirkten

Männer wie Dostojewski und Tolitoi

Ulcht , »vie andere große Dichter nur innerhalb
acs engen literarischen Bezirkes — nein ; »ich not

chnen auseinanderzusetzen , empfand jeder das Be¬

dürfnis , »veil jeder fühlte , daß dem Ganzen der

Mrgerlich - europäischen Kultur Gefahr drohe oder

Rettung winke . , „ ..

, , Folgerichtig setzte denn auch T o l st o i S Welt -

Uthm nicht mit den Romanen „ Die K osake II

v ' c Ö u ii d Friede » " ( löbo ) und

A n ii e K a r e n i n a " ( 1871 ) ein , trotzdem diese

Achtungen, wahre Wunderwerke treuester Beoo -

achtnngzgobo und naturl,asten Schilderungsvcr -
' "ogens, de » Künstler Tolstoi , den Gestalter
don Mensche » und Dingen , den Erzähler von

Vorgängen und Erlebnissen auf ragendfter Höhe
zeigen . Tie Menschheit tx ' gauu erst aufzuhorchen ,
al » das . Heft „ Meine Berichte " ( 1881 ) hinter dem

Kulturmenschen und Dichter den urtü m l i che n

R us s e n enthüllte , der mit grenzenloser Rück -

sichtslosigkeit eigenes Tu » und das Tu » der Welt

vor das Gericht seines Gewissens forderte . Auch

da war es »ich , die Selbstbezichtiguiig , „Lüge ,

Diebstahl , Ausschweifung in jeglicher Weltall ,

Trunkenheit , Gewalttätigkeit , Mord und Totschlag ,

kurz , jedes Verbrechen " begangen zu haben , »vaü

so erschütterte . Aufrüttelnd wirkte vielmehr , daß

Tolstoi , der Graf und Großgrundbesitzer , der ehe¬

malige Offizier und Kammerherr , die Wurzel des

UebelS , das eigentliche Seelengift in der Leib -

cigenschast , i » der A » sbe u t u » g de r Sch >va -

che » durch die Starken , der Rechtlosen

durch die Bevorrechteten suchte. Tamit stellte

Tolstoi die Grundlage auch des europäischen Ge -

frllschaslslebcns in Frage n » d rief gegen die

Zivilisation mit ihrem unentbehrliche » Unterbau

gegenseitiger Zugeständnisse , halber und ganzer

Lügen , zweifelhafter Moralsätze . Ungerechtigkeiten
und Täuschungen die unbedingte Forderung nach

Wahrheit , nach restloser Uebcreinstimmnng zwi¬

schen Sollen und Tat als Schwnrzeugc » auf —

Rußland negierte Europa .
Ter Seelenblinde , der bisher nur für die

U m risse der Tinge , der Menschen und Ereig¬

nisse Augen besessen und dank diesem Mangel

freilich die wundervollsten Abbilder des Seins

zustande gebracht hatte , »var sehend geworden und

ging » nn demülig darauf aus , das Wefe » des

Daseins , den letzten Zweck des Lebens zu er -

forschen . Fragend pochle er an jede Tür , ob ihm
vielleicht hier die ersehnte Anlivvrt zuteil werde .

Kunst , Wisseitschaft und Philosophie hatten sich
schon früher als trügerisch erwiesen . Nun ver -

sagten nacheinander Slaatskirchc und offizielles
Christentum , Geschlechtsliebe und bürgerliche Ehe

( „ D > e Kren Personal c " 18' JO) . Erst der

naive Volksglaube des russischen Bauern und sein
Evangelium der Geivalllosigkeit hielten stand .
Dieses Evangelium triumphiert in „ Macht der

F i n st c r n i s " ( 1887 ) , als der Bauer Nikita vor

versammelten Hochzeitsgästen den Mord an seinem
. »linde beichtet und dafür von seinem gottesfürch -
ligen Vater umarmt und gesegnet wir » . Es siegt
im Fürsten Rechejndotv de' r „ A u k c r st e h u n g "

( 13R ) , der am Opfer seiner Wollust , der Dirne

Rtasloiva , durch die Tai büßt , »vas er einst dem

unschuldigen Mädchen a » getan hat . Es spricht als

ergreifende Weisheit ans den „ Voltserzäh -
l nn gen " und dem „ Ehadschi Mural "

und redet am machtvollsten ans der Wirkung , die

der greise Tolstoi in den letzten Jahrzehnten seines
Lebens ausgelöst l )at . De » » daran ist kein Zweifel :
Tolstois Kritik an den Einrichtungen der Gesell -
schaft des Staates und der Kirche hat , trotzdem er

selbst sich unterordnete n » d auch den Andern

Unterordnung empfahl , eine Institution der

Gewalt nach der anderen nnlevwaschen . Die

russischen Revolutionen von 1! X>5 und 1917 und
die damalige radikale Ablehnung des Krieges er -

wiesen den Propheten der lyeimilllosigkeit als

ideellen Sieger — Rußland belehrte Europa .

Seite S

Verreist du lieber Leser , morgen ,

Vergiß nicht l * EZ Dir zu besorgen !

wiederum Theodor Lei pari , zn seine » Stellvcr -

tretern Peter Graß mann und Müller

( Lichtenberg ) gewählt .
Dann wurden noch verschiedene Satznngsän -

deruiiaen und eine Beitragserhöhung beschlossen .
Im Anschluß daran Wurden allgemeine Anträge
behandelt : der Kongreß erhob einstimmig die For -
denliig , daß der 1. Mai al « gesetzlicher Feierlag
erklärt werde . Mit TankeStvortcn Lciparts , der

die Bedeutung des Kongresses würdigte , schloß
die Tagung .

Die Krönung gogu ' s .

London , 8. September . Die Blätter melden

aus Tirana , daß die Krönung des Königs Zvgu
l . auf den 28 . R o v e m b c r , den Jahrestag der

Unabhängigkeitserklärnng Albaniens , festgesetzt
» vorden sei.

Lim Hunbiunt
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Montag .
Utai) : U. 00 - 1US SchaliplaUenmulik . 12. 05—12. 50 MIN«»? -

fonjcit , 17. 00—18. 00 2!atl >mttto<i»fotij «it , 18. 00—18. 25 3) c u 11 3) t
3 < ttbung : WiUcrixiichl u:V> logiliuuiglfittn , hicrmil Skda! - 1
itiit . ilaii eplnfa , Prag „Xtt P. iutm - inn utrt di« moOttut ©Irl - ' !
fdjaft »t><cid)Icr(Iiittuna ", 18. 85—18. 15 Z| d) tii ) t | <l ) ci ? Irbci *
l e t o o 11 r n g: MUTr . I . Ka,il . . ililranl >i»g»ii in Ix, ilrdcil ", '
>0. 15- 20. 00 Pia>i »»IiI , 20. 10—21. 00 PiinN » Slü ^chen . 21. 00 bi«
22. 15 ( eciibung nach UJrtnn) Äammtmiulir . — Prilnn : 11. 00—12. 00
ParnUllagsl - nikrt , 12. 15—18. 15 Lchaliplatlenmulil . 15. 00—10. 00
llonitTttlbcttcagung mil der AuAstrliung . 18. 00—18. 10 Deutsch «
P r e s I e n a ch , i ch I e n, 18. 10—18. 25 D « n11chc Sen - 1
düng : Pro». Dr. F. C. SIeinrrmaper . . I5«l>5oe DrrUer . SchSp- s
Irr 5er nmrrifanMchrn TnagSdie", 19. 10—21. 00 PieSenneier - ltbrnb . P
22. 15—23. 00 Sanitrlnkerlragung au» der 21u»slellnng . — Presi - z
bürg: 18. 00—10. 00 Konzerl , — Pari »! 20. 80—22. 00 2lu »wa5i ou »l
ülubratts OpereUe Zier große Mogai" . — Belllsei ! 18. 80 Non,«rlt
bi » yunllrio », 20. 80—21. 00 Oichcsierlonzirt . 21. 15—22. 15 «onzerl ! »
an« 3paa . — PerNn : 10. 00 Souaipoiilisch - Umschau. 10. 8» „Schu - t
lung be« Tenlen »" , CO. OO „llnb baa Sicht schein», in der ginsier - ,
nlt , Drama bo» Leo Zoislos. - - N8nigan>uIIerI >a«I »n: 18. 0» bi«r
18. 80 Sirrd. Haupimann « „Dill Sulenspiegri ". — SlnNgorl : 10. 15z
Zum 75. >8ebi>rI »Iag Ailyrim Oslwaib ». — Leiplig : 19. 80 „Tira . j
Btubaii", 21. 16 Heilere ÄesSnge «iib Piaichereirn . — Prealanih
18. 80—18. 55 Di« Nnlwicklung bei modernen Iheaierl , 19. 80 . . Dies
Zanberslöle ". Opee von ©. A. Mozart . — RUnchen : 20. 15 i
Polllimis ». — Hamburg : 18. 00 «unle , «tterlei , 20. 00 . . Ter I ' . '
bcitbe Seichnam". Drama von Seo Tolstos. — Saitgenberg : 20. 00
bll 20. 55 ( oul llälii ) Vlbtiibmulif . — MinlgUeeg : 19. 00 Mnsila - 1
Usch« Kuriosa . — Feanlsurl : 20. 15—21. 15 . Die vlclchichic vom!
brave » Kasperl und dem schönen ilnneil ", Erzädlung von ( llegiena !
Brentano . 21. 15—22. 15 Hon,eil . — Wien: 19. 00 »erbsiwanberiin -
gen im ©iener Waid. 20. 05 Otesanglvorleage . — Bern : 22. 00 bia .
•. . . 85 Cechestee. — Basel : 20. 30—22. 00 Eilt Abend beim Walzer »?
tonig Stransi . — Bam! 21. 00- 28. 00 Seichie Mustl »iib Sieben ) «. 1

trage. — Zlockhalm: 20. 15 SoNslenprogeamm . — . «avenbageu :
20810 Seichte ©iener Musik. — Lila : 20. 80 Siebervortrage . —
HUversum: >0. 55—22. 00 Konzert . — flgtam : 29. 00 Seichte Abend. '
musil. — ©aischau ! 20. 15- 22. 90 Seichte Mus». - Budapest : 20. 15
Lpernkonzerl .

Dienstag .
Prag : 11. 00- 11. 15 TchaNpIaUenmusil , 12. 06- 12. 55 Mittag «.

lonzeN, 17. 00—18. 00 RachmNlagNoiuerl . 18. 00—18. 25 X r it i-
I ch t 3 t ii b ii n g: ©elterbericht und Tageinenigleileii . d erans
Pioj . Dr. Erwin Mein Prag . . Aus der Eiilsiebungiwcrlsiäiic •
bei deutschen Romanel ' , 18. 85—18. 15 Ttchechischer Ar »
beitervortrag MUDr. I . Mizil „Eitra »! «»»- » in bcr
Arbeit ", 19. 25—20. 00 Ilnlerhaltunglmultt , 21. 00 -22. 1X1 . Oonzert.
- PeSnn : 11. 00—12. 00 Mittagltvnzert , 12. 15—18. 15 Lch. i»>' tai
tenmusil , 17. 00—18. 00 MchnNttaallanzert . 18. 00—18. 11) Deut - '
sche Presjenachrichten , 18. 10—18. 25 Deutsche Ten
b ii ii g Dr. Miel Kürschner „lieber Aombucha" , 19. 80 21. 8»
Konzert be» Mäbrilche » Quarlcltl , 21. 80—22. 00 und 22. 15 bi«
23. 00 Nonzertübertragung aul ber Aulslellung . — Preßbnrg :
>8. 00- 19. 00 Köngen del Nammerguartettl . — Paelo : 20. 15 In . .
22. 00 Evinphonielonierl . — Brüssel : 18. 80 unb 20. 00 - 22. 00 Kon¬
zerte. — Berlin : 19. 00 . . ©linder der Technik Im Bureau " , 19. 80
Operette „Casanova " von Jod . Tlrausi . — «önlgoivullerdausen : '
18. 00—18. 30 Dal Bollltdeatee einst und sept. — Ztuttgart :
20. 00 „Der Wasserträger ", Oper von Cherubiiis . — Srtpllg :
>9. 00 „gorlchererlebiiilse in Asrila ", 19. 80 „Amateurlinematogra -
phse". — Breslau : >9. 85—20. 05 Jiigenbjahrc im Dschungel. 20221
jaul t8Icsw>b) Pollltümlichel Konzert . — München : 19. 15 Trio
jür Klavier , Weige und Cello, 20. 25 „Der lebende Seichnam". —
samdurg : 18. 00 BoNSIninUche Mcinge, 20. 00 Mnbrr UN Echot»
ich . Abend der ©erltätigen . — Sangenberg : 19,15 —19. 35 An»
der Welt bei Tiet - i . Lchlas unb Echeintob . 19. 10—20. 00 Elpe -
billun zu ben Tabiaiinbianern , 20. 00—20. 65 Konieit , 21. 00 iSlu #
Köln) „Unb bol Sicht scheinet in der Js»sleiii >»", Trama von
Seo Tolsios. — y- anlsnrl ! 20. 00- 21. 3" „Der Torslnirbier ". Over
von Johann Zchenl. — Wien: 18. 00 Aus Sioethei Spure ». 20. 05
Kammtrmnsil , 21. 15: Wiener 2>oI1sope>norches>er . - Siraz : 20. 115:
„Ter vergessene Sohn" , Bauernlomöbi « von Baabe ». 20. In Schub-
maiiii - Brahmi - Abend. • — JÜrich : 19. 82 Aul sranzosischc» Oper».
20. 50 Mozarl-Halbstiiiide . — 8>om: 21. 00 Aul Pueeiull Oprr
„Dal Mabchen au« bom golbenen Westen". — B- ap- t : 20. 50 bi»
23. 00 Beapolitanische birder . — Ztockholm: >9. 10 Schwedische
Musik. — Ollo : 20. 30- 22. 00 Orchrslerlongert . — sitversum :
17. 10—19. 25 Orcheslerlonzert , 19. 10—20. 10 Konzert mit Siebet -
esiilage », 21. 15 Jalll Singspiel ,2i >tüder!e!n sein". — Ageam:
20. 05 Jtolienische llnlerhalinngliniisil . — Warschan 18. 00—19. 00
Klavier - unb Slrdervorlriige , 20. 80—22. 00 Abenbtoiizeil ans
Posen.

Einzig und altein zuhause , in seinen vier

Wänden , vermochte Tolstoi den Kampf nicht zum
endgültigen Austrage zn bringen . Hier stellte » fich
Erziehung , Gewohnheit , Familie immer wieder
der reinen Idee der Armut , der christlichen
Brüderlichkeit und friedfertigen Demut störend

entgegen . I » diesem Gegeneinander der Kräfte
wurde der Verzicht aus das Gut Jas na ja
P o l j a n a und auf die literarischen Einnahmen
nach außcnhin beinahe zur Komödie , sodaß man -

eher westeuropäische Snob den inkonsequenten
Apostel des Urchristentums scheinbar mit Recht
verspotten konnte : „Tolstoi " , der „ Bauer " , geht in
Saiidaleii und hält sich befrackte Diener — lustig ,
wie ? Da ist es leicht die Gesellschaft zu negieren ! "
Von der zweimaligen Flucht des Propheten ( 1881
und 1897 ) und von seiner nie aussehenden <Yc.

tvifscnsnot ob des Widerspruchs zwischen Sei »
und Schein , Wollen und . Handeln wußte ja »ie -
» tand etwas . Erst die letzte grandiose Flucht ans
denn reichen Gntshof hinaus ins einsame Sterbe »

(20. November 1910 ) machte die heimliche Tra
gödie dieses Lebens allgemein kund . Im Tod, '
endlich , in dem weltverlorenen Bahnhofsgebäude
von Astapow o, durste er , der sein Leben lang
Graf und berühmter Dichter hatte sein müssen ,
Mensch , nichts als Mensch sein . Nein und groß
in seinem weltumstiivzenden , ganz der . Reiicheit
zugewandten Wollen lebt er , lebt das „ ewige
Rußland " im Andenken der Menschheit für
immer fort . Dr . Alfred K l « i n bc rg .
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Tagesneuigkeiten .
Radiopolizeidienst .

D,ls prenßischc Iimetlministeriui » zeigt auf
txv Berliner RadivaiiSstellnng , wie dag Radium
mit Ei- folg i » den Dienst der Polizei gestellt wer
den kann . Die preußische Polizei unterhält z
auf einer eigenen Radiowellc einen Dienst , der
ganz Teutschland ' »»faßt , so daß alle große
r e it Pol i z ei sta t i on c n Donks ch l a » d s
nnd fast sämtliche Grenzübergangs
st e l l e n in w o n i g o n R! i n u t e » » dcr die
tvichtigstcn Borkoinninissc n » t c r r i ch l c l sind
Bei dcr Internationalen Konferenz der Polizei
direkteren , die dcinnächst in Bern stattfinden
ivird , soll dieser Radiopolizeidicnst ans eine
internationale G r » n d l a g e gestellt
Iverdcn . Bereits bei dcr Washingtoner Radiokon

fcrenz nmrde eine eigene Melle für Polizcizweckc
vorbehalten , die gcl ^ciin bleibt . Eine anßcrordcnt
liche Bcdcntniig gewinnt dieser Radiodicnst durch
die legten radiotclcgraphischen Fortschritte , weil

seht die Möglichkeit gegeben ist, Fingcrab -
driilke radiotclcgraphisch durch eine

Zirknlarscndnng zu verbreite » . Das
internationale daktyloskopische Institut in Wien

telegraphierte bisher auf dringende Anfragen eine

chiffrierte Beschreibung deS angeforderten Finger -
abdrucke ? , seht wird es dem Institut möglich sein ,
mdiotelcgraphisch eine getreue Reproduktion des
Abdruckes selbst zu senden .

London - Bukarest iu einem Zage .
London , 8. September . Der britische Flieger -

offizier S ch olefield vollführte in eine in

einzigen Tage den Flug von London
nach Bukarc st , was eine Strecke von 1G00
Meilen darstellt . Dcr Flieger bcnützte eine

Maschine des Typs „ Bieters Vibid " , die mit einem

Rapier - Lyon - Motor von 530 Pferdekräftcn ausgc -
rüstet ist. Dcr Flug dauerte mit den beide » Zwi -
schcnlandungen zur Aufnahme von Betriebsstoff
nur zwölf S tu n d c n.

*

Rekordsucht ohne Sude .

London , 8. September . Ter britische Flieger -
ossizicr Darcy Grcyg wird am 22 . Septem -
ber den Versuch unternehmen , den Wcltge -
schwindigkcitsrekord ( 318 Meilen in dcr

Stunde ) auf dein Hydroavion Supcnnarinc
- Rapier zn breche ». Der Versuch wird über dem
Meere bei C a l s h ot in der Nähe von Southamp -
ton stattfinden . — Während des vorjährige » Ver -

fuches um die Uebcrbictung dieses Rekords auf
der gleichen Maschine fand bekanntlich dcr Flie -
gcroffizicr Kinkeah den Tod .

Maffenopfer der Arbeit .

Toronto , 3. September . ( Reuter . ) Bei einem
Brande in einer hiesigen chemischen Fabrik , wobei
auch verschiedene Chemikalien explodierten ,
kamen drei Arbeiter um « Lebe » ,
acht weitere wlrrden schwer verlebt .
Bei den RettungSarbeiten fanden zwei
Arbeiter den Tod .

Sie Tragödie einer Bauernmagd .
Der Großbauer läßt sie im Stalle verfaulen .

Aus St . Pölten wird der „ A. «Z. " folgen -
dcr erschütternde Vorfall gemeldet :

Marie Reiter war Stallmagd im Thallin -
gcv - Hof in Pöbring bei Pöggstall . Zu Weihnach¬
ten 1927 hörten die Nachbarn um Mitternacht ein
schauriges Wimmern aus dem Keller des Tlzal -
lingcr - Hofcs . Sic gingen dem Wimmern nach
und fanden , halb verhungert und vollkommen cnt -
krästet , die Magd in einem Kellerloch . Auf Drän -
gen dcr Nachbarn mußte dcr Bauer die Magd
»och in derselben Nacht ins Spital bringe ».

Den Aerztcu und Schwestern bot sich ein
furchtbarer Anblick :

Der ganze Körper war mit einer Kruste
von Menschenkot bedeckt , die Füße waren bis

zu den Knien schwarzgesroren nnd bis zu
den Knochen angefault .

Die Aerzte wendeten nun ihre ganze Kunst auf ,
u » i die 35jährige Marie Reiter zu retten , doch
mußte « ihr die beiden Füße bi s zu den
Knien a b g c >i o m in e n werden .

Run begann sich auch die Gendarmerie des
Falles anzunehmen . Sie stellte i » ihren Erheb » »-
gen fest , daß dein armen , geistesschwachen Ge¬

schöpf eine li n menschliche und entse tz,
liche Behandlung zuteil geworden war .

Obwohl sie überaus fleißig war und jede Arbeit

willig verrichtete , bekam sie zu lvenig zn essen.
Ihre karge Mahlzeit , Suppe und Brot , mußte
sie im Stall einnehmen . Da sie Hunger Halle , bet¬
telte sie bei de » Nachbarn . Das erboste den christ¬
lichen Großbauern derart , daß er sie vor und
nach der Arbeit i » die Scheune einsperrte . Weil

sie sonst nichts als Fetzen zum Anziehen halte
und im Winter ohne Fußbekleidung
i ni Freien arbeiten mußte , erfroren ihr
die Füße , sie wurde arbeitsunfähig . Leopold
Thailing « machte daraufhin kurzen Prozeß und
steckte die Stallmagd in den Keller , wo sie un ' be -
trcut , ungepflegt , unfähig , sich zu rühren , meh¬
rere Wochen zubrachte , bis sie am Wcihnachls -
abend aus ihrer entsetzlichen Lage befreit wurde .

Und w ä s geschah mit diesem
ch r i st l i ch e n G r v ß b a u e rn , der die Magd
einfach verfaulen ließ ? Er wurde wegen Uebcr -

trctnng dcr Vernachlässigung eines Kranken vom
Bezirksgericht Pöggstall zu — eine m Monat
einfachen Arrests verurteilt !

Mas liegt schon an dem Leben so einer
Slallmagd ? Mag sie Versaulen , es gibt genug

andere und ei » mildes Gesetz für einen harte »
bodenständige « Großbauern , lind im schlimmste »
Falle geht man beichten zum Herr » Pfarrer und
hat bannt sein Anrecht auf den Himmel auch noch
gewahrt .

Die Marie Reiter , ein bedauernswerter
Krüppel für ihr ganzes weiteres Lebe » , befindet
sich jetzt im Melker Armenhaus .

Ein neuer Rohstoff für Zucker . In den iwa¬
rnen Küstenstrichen des Mitlelineeres ist die Hei
mal des Jv ha n n i sb r o tba n in s, dessen
Früchte sich wegen ihres hohe » Zuckergehalte
von jeher großer Beliebtheit dcr Kinderstube er
freute ». Nie aber dachte man daran , daß diese
Pflanze dem Zuckerrohr und der Zuckerrübe , die
bisher unseren gesamte » Zuckcrbedarf allein ' be¬

friedigt habe», ' ernstlich Konkurrenz machen
würde . Dcr technischen Auswertung standen
große Schwierigkeiten im Wege , die aber »euer .
dingS durch Professor O d d o von der Universität
Palermo überwunden worden sind . Diesem ge¬
lang cS, ein überaus einfaches ExtraktionSvcrfah -
reu zn ermitteln : mit Aethyl oder Methylalkohol
zieht er den Zucker mit Hilfe eines ganz Primiti¬
ven 5lpparateS auS ; dcr Verlust a » Extraktums -
»ritteln im Verlauf der Fabrikation ist ganz ver -

chwindcnd . Dcr Zucker läßt sich leicht reinigen
nnd ist so unmittelbar zur Ernährung vertuend
bar . Da die Früchte deS IohamiiSbrotbauniS
einen Zuckergehalt von 25 Prozent nnd darüber

enthalten , also erheblich mehr als » n -
cre Zuckerrübe , so könnte die Zuckerpro¬

duktion in dcr nächsten Zeit erheblich erhöbt und
die Preise gestickt werden !

Aus dem Abgeordnetenhause . MoiNag , den
10 . dS. , Ulli 3 Uhr nachmittags findet eine Sit .

zung des sozialpolitischen Ausschusses statt . Diens

tag , den 11 . September , um lnilb 11 Uhr vorrnit

tags tagen die Präsidien der beide » Kammern

Donnerstag , den 13 . September , um 9 Uhr vor

mittags lialten dcr Wehrausschnß . dcr Budget .
auSschuß nnd der AuhenmiSschnß und um 10 Uhr
vorm . der JmmunitatSanSschuß Sltzungciwab

Heber das Befinden des Ministerpräsidenten
wurde gestern folgendes Bulletin ausgegeben : Die

vorübcrgclienden . Hcrz - und AtninngSschwierigkei -
ten dieser Woche sind wieder vorbei . In der letzten
Zeit ermüdete den . Kranken abermalige S ch l a f-
l o s i g k c i t . Der objektive Befund ist hiebe !
unverändert .

Achtzehn Arbeiter verbrannt . In den Stahl
Hüttenwerken von Port Keinbla ereignete sich
ein furchtbares Unglück . Aus noch nicht völlig gc.
klärtcr Ursache , vermutlich aber infolge eines

Konstruktionsfehlers , explodierte ein ncnerrichtc -
ter Hochofen mit achthundert Tonnen glülpuiden
Roheisen . Achtzehn Arbeiter fanden Vcrbrcn

nungStod .

Einbeziehung der Fördern , aschinifte » des

Bergbaues in die Pensionsversicherung dcr Pr >-
vatangestellten . Im Rcgicrungsenttvurfe zum
neuen Pcnsionsvcrsichcrungsgesetz der Privatan -
gestellten hat die seit Jahren verfochten «, der Rc -

zicrnng wiederholt unterbreitete Forderung der

Fördermaschinisten nach Einbeziehung in den

Pcrsoncickrcis dieses Gesetzes abermals kkinc Bc -

achtung gefunden . Am 2. September 1928 fand in

Dux eine gemeinsame Tagung der deutschen
und tschechischen Färdevmaschinisten statt , die gc
zcn diese Zurücksetzung protestierte und den

Beschluß faßte , bei Parlament , Ministerium für
oziale Fürsorge und sämtlichen polilischen , beul

, ' chen wie tschechischen Parteien dahin vorstellig
,ii werden , daß diese soziale Lebensfordernng der

Fördcrinafchinistcn , welche in dcr Qualität nnd
der hohen Verantwortlichkeit ihrer Tätigkeit für
den Kohlenbergbau Begründung nnd Rechlserti -
gung findet , im neuen Pcnsiousvcrsicherungsgc -
ctz A n f n a h m c find c. Ter Kreis der in Be -

kracht kommenden Fördermaschinistc » ist sehr eng
gezogen , da cS sich insgesamt um ca . 700 Pcrsv -
neu u. zw. nur um solche handclt , welche Dampf -
oder elektrische Fördermaschinen im Bergbau be -
dienen , die in vertikalen Gruben Gebrauch sin -
den und besonderen bcrgpolizcilichcn Vorschrif -
ten unterstehen .

Der große Literatnrpreis und Kunstpreise für
Deutsche . Beim Jubiläum der Republik im
Oktober werden auch Heuer die auf Grund des

Vorschlages dcr Jury tschechischen und slowakischen
Schriftstellern und Künstlern verliehenen Preise
veröffentlicht werde » . Ter llnterrichlSininislcr
Ivird nächster Tage die Entscheidung treffen , ob

lieuer auch der angekündigte große Literatur -
ircis in der Höhe von 100 . 000 K vergeben wer¬

den soll . Eine Entscheidung über die Verteilung
und die Künstler , denen Preise zugesprochen wer -
den sollen, wurde bisher nicht getroffen . Was die

heurigen Preise für deutsche Schriftsteller und

Künstler im Rahmen der Iubiläuinspreise anbe¬

trifft , erfährt die PTTA , daß sicher damit zu
rechnen ist , daß auch heuer ein oder zwei Preise
an deutsche ' Künstler verliehen werden . Es wird

erwogen , ob sie von einer eigenen deutschen Jury
verliehen werden sollen , oder ob in die bisherige
Jury auch Vertreter der Deutschen berufen wer -
den sollen . Die ausnahmsweise Verteilung von
Preisen unter den deutschen Künstlern hat bisher
keine bindende Giltigkeit für jedes Jahr . Es wird
das Bestreben der Jury sein , bei dcr heurigen
Verteilung die Preise auf die verschiedenen Fächer
der künstlerischen Tätigkeit zu verteilen . ( PTTA )

Zu der Pariser Flugzeugkataltrophc vom

Sonntag , bc' i der Handclsliilnister B o k a » o w-
k y unis Leben kam, - teilt „ Matin " mit , dein
lilolcn Hanin sei nicht die Möglichkeit gegeben

worden , vor dem Start den Motor einznwärmen ,
wie er dies zu tun Pflegte . Das Blalt fragt , wer
dem Piloten den Befehl gegeben habe , nnver -

zu starte » und fordert eine Unter -

such u n g darüber , ob dies Minister Bokanowsky
selbst oder der Direktor der „ Eidna " Lefranc war

Ter wegen SittlichkeitSvcrbrechens verhaftete
Architekt Laos ist gegen Stellung einer Kaution
von 20 . 000 Schilling a u f f r e i c n Fuß g c

setzt worden .

Unredlicher Schützer des Rechts. Gegen den

Hosrat B r y k, den Präsidenten der Gesellschaft
für musikalische Aufführungsrechte in Berlin , ist
die Voruntersuchung wegen Unterschlagung ein -

geleitet worden . Er lsätte sich angeblich 120 . 000
Mark Tantiemen aus dcr Kaffa der Gesellschaft
auszahlen lassen . Der Betrag beziffert sich jedoch
ans über 350 . 000 Mark .

Typhus in Deutschland . In einer Reihe
deutscher Städte sind in der letzten Zeit Massen «
erlrankungcn a » Typhus aufgetreten . In Pols . ,
dam forderte bor Typhus eine größere Anzahl
von Todesopfern . Auch in Berlin selbst liaben
sich einige Typhusfällc ereignet . Amtlich wird
mitgeteilt , daß in Berlin keine Gefahr der
TyphnSansteckuilg besteht , und daß die in den
westlichen Bezirken Berlins festgestellten TyPhnS
fälle offenbar ans Potsdam eingeschleppt wnr
de ». Von den in Berlin erkrankten Personen be
stellt keine Lebensgefahr .

Ende der Hoffnungen aus die Millionenerb
schast MansfcldS . Dr . Mansfeld , der die Recher¬
chen in der ErbschaftSangclegenheit Erich Maus
seid , welch letzterer i » Australien eine Millionen
Erbsclnift hinterlassen haben soll , führte , stellte
seine Nachforschungen ein , da seine sämtlichen
Arbeiten ergebnislos blieben nnd er die
Hoffnung aufgab , daß es möglich wäre , überhaupt
ein Testament zu finden . Weder in London noch
in Wien , wo sich nach einigen Anzeichen daS Te¬
stament befinden sollte , tvnrdc eine Spur cnt
deckt . Damit schwindet die letzte Hoffnung au
die märchenhafte Erbschaft auch für die übrige »
die sich für erbberechtigt hielten , nnd deren es auch
iu der Tsckicchoslowakei eine große Anzahl gibt

Krieg der Räuber . Die Verwegenheit der

Mitglieder dcr verschiedenen Räuberbanden in
Chicago , die sich gegenseitig bekämpfen , offen -
karte sich wiederum gestern abends in einer der
belebtesten Gegenden dcr Stadt . Toni L o m
b a r d o, dcr Hauptmann der Bande „ Unionc
Siciliana " wurde nach einem erbitterten Kampfe
mit drei Mitgliedern einer gegnerischen Bande
getötet und sein Begleiter schwer verwundet .
Es gelang einem Polizisten , einen dcr Mörder zu
verhafte ». Neben dcr Leiche Lombardos fand dlc
Polizei vier antomalischc Pistole ».

Zur Regierungsvorlage über die Penfions
Versicherung der Privatangestellten ist soeben
der Motivcnbericht von der Regierung dein
Parlamente überreicht worden . Dieser Bericht ist
zum Verständnisse des für alle Angestellten , wie
ür die gesamte Oeffcntlichkcit wichtigen (Kcsctz -

gebnngswcrkcs unerläßlich . ES wird deshalb dar
ans aufmerksam gemacht , daß der Allgemeine In -
dnslricangcstcllteii . Verband , Reiche »bcrg , Schloß «
gaffe Nr . 1, die deutsche Uebersetziuig des Moti -
veiibcrichlcs herausgibt und Interessenten gegen
Voreinsendung des Betrages von 40 K überläßt .

Ein zwanzigfacher Mörder . Ter berüchtigte
Bandit B a l a », der seit ctlva zwei Monaten

Siebenbürgen in Schrecken hielt , wurde
von zwei Gendarmen , die sich als Räuber ver -
kleidet iKitten , angeschossen und schwer ver -
letzt . Dcr Bandit wurde in das Krankenhaus
von FogaraS gebracht . Bala » , dcr erst 22 Jahre
alt ist . hat nicht weniger als zwanzig Morde auf
dem Gewissen . Seit zwei Jahren ist er dcr gc -
Firchtetstc Bandit Rumäniens gewesen .
Nachdem er sechzehn Mordtaten verübt halte ,
tvnrdc er endlich festgenommen und eingekerkert .
Es gelang ihm aber , mit vierzehn anderen Sträf¬
lingen aus dein Gefängnis auszubrechen . Bei dcr
Flucht wurden alle seine Begleiter von Gcndar -
inen erschossen , mir Balan vermochte zu cntkoin -
inen . Er unternahm nun allein nnd ohne Hcl -
' ershelfer die verwegensten R a n bci n -

ällc und mordete oft aus reiner Mordlust ohne
räuberische Absicht . Vor zwei Wochen tötete er
eine dreiköpfige Familie in einem Gasthaus bei
Kronstadt und entführt ein vierzehnjähriges
Mädchen , das er aber verwundet im Wald zu¬
rücklassen mußte . Die gesamte Gendarmerie von
Siebenbürgen war zum Schluß gegen den Räuber
mobilisiert , dcr sich immer wieder dem Zugriff
dcr Behörden zu entziehen verstand .

Iwan ?. ownir , Obmann der halblegalen
ukrainische » sozialdemokratischen Organisation in
Polen „ Vpered " ( Vorwärts ) , ist am 27 . Augnst
d. I . iu Przeinysl im 70 . Jahres seines Lebens
und nach 40jähriger hingebungsvoller sozialisti¬
scher Tätigkeit g c st o r b c n. Seit den Ansänge »
stand er in den vordersten Reihen dcr polnischen ,
pätcr dcr ukrainischen sozialistischen Bewegung

iu Ostgatizien . Als einfacher Bauarbeiter schließt
-r sich der im Jahre 1889 gegründeten galizischcn
ozialdcinokraiischcn Partei an . Bald organisiert

er die erste » große » Bauarbcitcrstreiks i » Lein -
borg und in Przeinysl , kommt ins Gefängnis ,
wirft sich ans die Organisation ? » und Agitation ? «
arbeit , macht die Badeiiiwahlen 1397 mit und als
sichtbares Zeichen seiner organisatorischen Leitung
erhebt sich das Arbeilerheim , ein stattliches Ar -
beitcrpalais , iu Przcniysl . In der nach dem Wim -
berger Kongreß 1897 gegründeten polnischen So -
ziäldeniokratic Galizicns n » d Schlesiens wird er
Mitglied der Parteiexekutive . Bald kommt es zur
weiteren nationalen Differenzierung in der gall¬
ischen sozialistischen Bewegung . Die ukrainische
Sozialdemokratie strebt eine vollständige Selb -
tändigkeit ihrer organisatorischen und ideologi -
chen Tätigkeit a » . Es kommt ähnlich wie in der

tschechischen Partei z » einer Spaltung . Iwan
2ow » ir wird 1911 Ochmann der „separatisti¬

schen " ukrainischen Sozialdemokratie . Diese Jsth .
r » » g vebblieb ihm auch nach dcr Einigung der
Partei . Die Kriegs - und Rcvolntionswirren
vernichteten die hoffnungsvolle sozialistische Be -
wegniig des ickrainifchcn Proletariats . Langsam
muß sich von neuem oie sozialistisch « Idee einer -
seits gegen die nationalistische andererseits gegen
die bolschewistische Psychose in den Köpfen der
ukrainische « Arbeiter durchsehen . Mit großer
Sehnsucht sah der alte Genosse 2ownir dein
Augenblicke entgegen , wo die ukrainische Sozial -
dcniokratic ihre im Jahre 1920 unterbrochene
Arbeit Wiederaufnehmen sollte . Es Ivar ihm aber
nicht mehr vergönnt , den im Herbst d. I . statt «
findenden Kongreß der erneuerten ukrainischen
Sozialdemokratie in Polen zu erleben . O. B.

Dlc Atlgem . gcwerbl . Fortbildungsschule „ nt
Gewerbl . Fortbildungsschule für das Gast , und
Kaffeehausg « w« rbe beim Deutschen Handwerkerver -
ein , Prag II . , Smclschkagassc 22. teilt mit : Schul -
beginn 1. Oktober , Einschreibungen täglich von g . g
im Sekretariat , 1. Stock .

Di « Allgemeine PensionSanftalt macht ihre M »
gliedcr darauf aufmerksam , daß in dem Anstalt »,
crholniipshcimc in L » h a l s ch o w i tz für die Zelt
vom 16 . bis 30 . September noch einige
Plätze Pl vergeben sind . Der Rcgiebcilrag fi »
Wohnung und Verpflegung beträgt für Versicherte
K LI —, für Begleitpersonen ( Gattin oder Kind übet
14 Jahre ) K 30 . — täglich . DaS ErholiingShcim t „
Maricnbad ist bereits bis 22. September besetzt .
Beide Erholungsheime werden Ende September ge¬
schlossen . Gesuche nimmt die Allgemeine Pension s-
anstnll , Prag II . , NaSiiwvo nabk . 60 ( Abteilung
fiir Heiffiirsorge ) , sowie die Landcsstellcn in Prag ,
Brünn , Troppan und Preßbnrg entgegen .

Bakas Klage gegen Philipp . DaS Berliner
Landgericht I ( das ungefähr nnscrcin Kreis -
gcricht entspricht ) verhandelte gestern über die
vom Fabrikanten Baka gegen den Autor des
BnchcS „ Der unbekannte Diktator Thomas
Baka " Philipp eingebrachte Klage . Durch den

heutigen Gerichtsbeschluß darf dieses Buch in
Deutschland bis zur Schlnßcntscheidnng in diesem
Prozesse nicht verkauft noch sonst verbreitet
werden .

Ein Kind von Wespen lebensgefährlich verletzt .
Die zweijährige Tochter des Landwirtes Karl Anzen -
grnbcr in Ochl in Obcröstcrrcich schaute den Eltern
bei dcr Hcnarbcit z». DaS Kind entdeckte ein Wespen¬
nest und stach mit einem Stabe darin herum . Ein
Schwärm von Wespen überfiel das Mädckxn . Auf
die verzweifelten Hilferufe des Kindes eilten die
Eltern herbei , und dcr Vater rettete die Kleine , die
infolge der zahlreichen Stiche ohnmächtig geworden
war . Die Wespen hatten dcr Zweijährigen im Ge>
ficht , am Hals , an den Armen und Beinen zahllose
Stiche zugefügt . Das Kind wurde mit hohem Fieber
in das Spital nach Wels gebracht . Man zweifelt an
seiner Genesung .

Ein infamer Bubenstreich . Freitag kam der
l8jährige Student Franz C e<t > auf einem Feldweg
in dcr Röhe Prags durch Zufall mit eineni Kupftr -
droht in Berührung , den ein bisher noch nicht aus -
geforscht « Täter über die Hochspannung des See -
stadtler Elektrizitätswerkes gelegt hatte . Lech war
' ofort toi . Der herbeigerufene Polizeiarzi stellte
fest , daß der Draht , dcr den Kurzschluß bewirkt
hatte , mit Steinen am Boden befestigt war , so daß
eine verbrecherische Absicht erwiesen ist . Der löjah -
rigc Johann Kraus , dcr den Lech begleitet hatte und
' ich ebenfalls an dem Draht zu schaffen gemacht
hatte , erlitt mir leichte Brandwunden am Rücken .

„Bekanntlich . "
Es gibt einen Blinddarm unter den War

lern , deren die deutsche Publizistik sich I ) äusig be¬
dient . Dieser Blinddarm heißt „bekanntlich " .

Mit souveräner Gebärde unterstellt dieses
Wörtchen abgründiges Wissen , tiefsthürfende '
Kenntnisse . Mit einer leichten . Handbcwcgung er¬
hebt es ims zu Gcschiclitsprofessorcit , Staats -
Wissenschaften , geographischen Forscher », litc -
ro ' - historischen Kapazitäten .

„Bckainitlich " enthielt die Verfassung des
alte » Reichs ein die Verwaltung E l s a ß - L o t h-
ringen s betreffendes Gesetz , dessen Para¬
graph 10 bestimmte , daß in Gemeinden , deren
Gcmcindcrat suspendiert war , das Mahlrcchl
ruhte . . . „Bekanntlich " gehört dcr in trockenen
Gegenden Spaniens gedeihende Salzbaum dcr
Ewttnug dcr Chenopodiazeen an . . . „ Bekannt
lich " war Karoline , die Gemahlin König
Georgs IV . von Großbritannien , eine Tochter
des Herzogs Karl Ferdinand von Braun -

ch w c i g . . . „ Bekannllch " fußte Samuel
Hahne man » , der „bekanntlich " der Erfinder
der Homöopathie ist, auf deii Erfolgen der nette¬
ren Therapie . . .

In immer neuer Umgebung tritt es auf , das
Wörtch «» „bekanntlich " . Heimlich , still und leise
chleicht es sich in die befremdlichen Sachverhalte

ein , ermächtigt es die entferntesten Wissengebiete ,
ich in das Gewand einer sorglosen Popularität

zn hüllen . Was niemand weiß und nur weivigc
ahuem das wird unter seinen Fingern zu einer

Grnndtatsache , die jedermann geläufig sein
müßte . Wieviel MinderlvcrtigkcitskomPIexe mag
daS hochtrabende , unwirkliche , lebensferne ,Ze -
lanntlich " auf dem Gewissen habe », bei Leser »,
>ie ihm glaube », und die als persönliches Bil -

» ingsmaiiko verdächtigen , was eine Allgemein -
crscheftllmg ist .

Nein , es hat keine Existenzberechtigung , das
„Bekanntlich " . Man soll cS meiden und aus dem
Spracheilschatz ausjäten - . Es ist dünkelhaft . Es
lügt und heuchelt . Nichts ist bekanntlich allgemein -
bekannt . Bekanntlich nicht einmal dieses Ersah -
rungscrgebnis . Hans Bauer .
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BoNswiMast .
Grenzstadt in Rot .

Ser wirtschaftliche Niedergang der Stadt Awickau i . B. - Stillgelegte Betriebe
und Kurzarbeit in der Textilindustrie . - Bor einem trüben Winter .

Idyllisch in waldreiches Hügelland hingebet .
Ict liegt im nördliche » Böhmen unweit der reiche -

deutsche » Grenze da » Städtchen Zwickau , bekannt

durch seine emstinals recht bedeutende Textilindu -
siric, in letzter Zeit wegen seiner reizvollen Um .

gcbnng auch von Sommerfrischler » gern zum
' Auftnthalt getvählt . Ten Fremden empfangen
stille enge Oiasse» und ein verträumter Markt -

platz , und erst in der Mittagszeit und am Spät -
nachmittag erhält das Straßenbild eine lebhaftere
Note durch die aus de » Fabriken heimkehrende
Arbeiterschaft , die Indessen längst nicht mehr in so
breiten Strömen ans den Toren der Arbeitsstäi -
(cii quillt wie vor einigen Jahren »och . Den »

die wirtschaftliche Krisiü der NachkriegSjahre bat

sich in diesem freundlichen Städtchen besonders

folgenschwer ansgcwirkt , intensiver als anderswo

und besorgniserregend deswegen , weil das gcsainle
wirtschaftliche Leben der Stadt ans einen einzigen
Zweig der Industrie — Textilindustrie — aus -

gebaut erscheint .
Von über 7CK) 0 Einwohnern zu Beginn des

Krieges hat Zwickau durch die in de » Jahren der

allgemeinen Krise und nach dem Umsturz bedingte
Absatz - Stagnation mehr als 2000 Personen durch
Abwanderung eingebüßt , so daß die Stadt , die

einige bedeutende Fabriken auftvcisl ( darunter
solche mit szt. mehr als 1000 Angestellten ) beute
kaum mehr 5000 Seele » zählt . Taß dieser Riick -

gang der Bevölkerungsziffer die wirtschaftliche Ii .
luatwn der Stadt und des Bezirkes bedeutend er -

schweren »inß , bedarf eines besonderen HintvciseS
nicht , den » wenn auch dir Beschäftiguugsmöglich .
feit für einen Teil der Bevölkerung durch den

Ausfall der Abgewanderte » eine Zeitlang sich bes.
s.-r gestaltet hatte — die chronische Absatzkrise in
der Textilindustrie entzog alsbald auch den mei¬
sten der Zurückgebliebenen den mageren Vcr -

dienst , und so muß die gegenwärtige Lage der

Zwickau « Textilindustrie und damit der Stadt
und in mancher Hinsicht auch des Bezirke - ? als ge <
radez » trostlos bezeichnet werden . Ten » zu den

schon früher notwendig gewordene » Betriebs ? ' : »-

Heilungen sind in der letzten Zeit sehr wesentliche
ProdnktionSeinschränkungcn gekommen , so daß
sich die Zahl der Arbeitslose » und Kurzarbeiter
neuerlich bedeutend erhöht hat .

Terzeit ergibt sich dieses Bild der Wirtschaft »
licheu Lage Zwickaus :

Tie Firma Josef Nicßncr l >at die sogenannte
„obere " Fabrik überhaupt nicht in Betrieb gcnoui -
wen , während die „untere " nur mit siinfzigpro -

zentigcr . Kapazität arbeitet . TaS Unternehmen
Gustav Nicßncr steht seit dem Jahre 1927 voll »
ständig still . Die Fabrik der Firma Pilz , ein klci -
nercr Betrieb , lwt ihre Tore vor etwa drei Iah -
rcn geschlossen » nd seither keine Möglichkeit gesc -
he », sie wieder anfziitnn . Das Unternehmen S .
Lieblsch ». Söhne ( Richard Tanber ) wird noch in
diesem Monat aufgelassen werden . Der Betrieb
Lcwinger u. Glaß hat Knrzcirbeit eingeführt,
ebenso die Firma Vonach ». Comp , und Eswe .
Bis zur volle » . Kapazität arbeitet nur das Unter -
nehmen Wenzel , das sogar einen Znbau errichtet
lzat . ES ergibt sich, daß in Zwickau nur etwa 100
Arbeiter vollbeschäftigt bliebe », während auf
Kurzarbeit rund lkiOo Arbeiter eingestellt sind . Bei
Berücksichtigung eines Stundenlohnes von durch¬
schnittlich 8 . 70 K läßi sich leicht der Wochen - ,
bezw. Monatsverdienst eines vier bis fünf Stull -
den im Tag Beschäftigten errechnen und ein
Schluß a » f die unter solchen Umstände » unaus¬
bleibliche Notlage des Großteils der Bevölkerung
ziehen .

Tic Arbeitslose », die heute eine stattliche
Zahl ausmachen , haben während der Sommer¬
monate teilweise in der Land - nnd Forstwirtschaft
Arbeitsgelegenheit erhalten ; mit dem Eintritt der
kalten Jahreszelt geht ihnen auch diese Verdienst -
Möglichkeit verloren . Im Winter werden sie, wie
bisher , im deutschen Grenzgebiet bis nach Zittau
und Bantzen Arbeitsgelegenheit suchen und , wenn
ihnen das Mick hold ist , täglich den beschwerlichen
Weg Müschen der nordböhmischeu Heimat und der
rcichsdeutschen Arbeitsstätte zurücklegen müssen .

Die Stadtvcrtretung hat versucht , für die Ar¬

beitslosen dadurch Beschäftiguiigsmoglichkeiten zu
schassen , daß sie an das Getverbetnspcktorat mit
einem Appell herangetreten ist , keinem Betrieb

Ueberstunden zu bewilligen ; dadurch , so erhofft sie,
sollen die Unternehmer gezwungen sein , mehr

Arbeitskräfte einzustellen . Da aber , wie gesagt ,
die Laud - und Forstwirtschaft in der kalten Iah -
reSzeit fiir die Beschäftigung Arbeitsloser nur von

untergeordneter Bedeutung ist und Bauarbeiten
während der Wintermonate nicht zur Turchfiih -
rung gelangen , könnte nur eine Belebung der

wichtigsten Industrie eine Besserung der trvstlo -
sc » Verhältnisse herbeiführen . Die Hoffnung dar¬

auf ist allerdings sehr gering , und so werden wahr -
scheinlich die Natten , die in den verlassenen Näu -
inen der aufgelassenen Fabriken sich da und dort

eingenistet haben , nach weiterhin ein beschauliches
Dasein fristen können . . . 0». C. B.
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Vorstehende Tabelle ist nur als ei » Beispiel
anznsehen . Die übrigen Artikel wurde » nicht be -

rücksichtigt , sind jedoch sehr umsangreich und iviir -
den fast das ganze Fachblatt ausfüllen . Es wnr -
den mir diejenige » ' Artikel hcranogeariffe », die

gegenwärtig im Beiriebe gearbeitet werden .
Tie kommunistische Organisation , welche in

diesem Betriebe die Mehrheit besitzt , ist Vertrags -
los , der Vertrag der übrigen Organisationen
wurde gekündigt , so daß die . Kommunisten keine
Ausrede mehr haben , irgendwie in ihrer Aktion

behindert zu sei ». Die Seidenarbc ' itcr der tschsl.
Republik ersehen ans dieser ' Aufstellung , wie trotz

Teuerung die Kommunisten den Lohnabbau bei
der Fa . Schiel ohne . Kampf geschluckt haben , wäh -
rend sie früher bei ganz kleinlichen Vorkommnissen
immer die Vertreter der Union als die gemeinsten
Verräter hinstellten und dieselben als Verkaufte
de ? Kapitals beschimpften . Solange die Union der

Textilarbeiter in diesem Betriebe eine dominie -
rende Stellung einnahm , tvar es fast immer mög -
lich , den geplanten Lohnabbau abznivehren . Große
Worte und revolutionäre Gesten sind zur gewcrk -
schaftlichen Tätigkeit sehr »»geeignet und bringe »
den ' Arbeitern trotz ansteigender Teuerung dauernd

Nachteile . Sobald die Kommunisten einen Betrieb
erobert haben , schere » sie sich nicht mehr um das

Wohl und Wehe der Arbeiterschaft , sondern sie
versuchen sie dann nur für ihre politische » Ziele
reif zu macheu . Jedes weitere Kommentar ist

überflüssig .

Gewinnbeteiligung und Mitspracherecht .
Das Büro für Arbeitsstatistik des Arbeits -

Ministeriums der Bereinigten Saaten verösfent -
licht einen sehr interessanten Bericht über den

Umfang der Gewinnbeteilignng (Aktienbesitz ) und
deren Einfluß ans das Verhältnis zwischen Ar -

bcitgeber und Arbeitnehmer . Tie Angaben sind
zur Beurteilung des Problems der
btew i ii >i be te i l > g u ng deshalb von be -

I o >l d e r e r Wichtigkeit , weil die USA -
eines der wenigen Länder sind , wo die Gewinn -

betciliguiig größeren Unisang angenommen hat
und auch heute noch zunimmt . Die Bewegung ,
die ungefähr im Jahre 1803 einsetzte , entwickelte

sich zunächst nur sehr langsam , so daß im Jahre
>013 nur ungefähr 60 Unternehmen in Betracht
kamen ( von der Statistik werden natürlich nicht
die individuellen Aktienbesitzer oder geschenlweilc
abgegebene Aktien erfaßt , sondern nur jene Falle ,
wo der Erwerb der Aktien irgendwie aus Grund
eines Gewinubeteilignngssystenis in Zusammen -

. arbeit mit dem betreffenden Unternehmen er .

folgte). . Heute zählt man ungefähr 380 Firmen
mit Gewiiiiibetcilignng . Tie Zahl der beteilig -
teil Arbeiter und Angestellten beziffert sich auf » » -

gefähr eine Million , der Wert ihrer Anteile a » l
eine Milliarde Tollars .

In dem Bericht interessieren speziell zwei
Probleme . 1. Welches sind die Gründe , die den

Unternehmer zur Begünstigung der Gewinn »

betciliguiig veranlassen ' «' : Ter Arbeiter soll damit

zum Sparen veranlaßt werden ; Verbesserung der

Beziehungen zwischen Unternehmern undArbn -

lern; Herbeiführung eines größeren Interesses
für den Betrieb und die Arbeit ; indirekte Alters -

sursorgt, Gewinnung politischer Sympathien ;

Kapitalbeschaffung . 2. Wie tvirkt sich die Ge

tvinnbeteiligung beim Arbeiter aus ' «' : Der Aktien -

besitz ist In , allgemeinen nicht so groß , daß er den

Arbeiter in seinem Handeln bestimmend zu » de -

einslussen vermag . ( Der Erlverb von Aktien wird

von den Unternehmern — besonders für cigcni -
dche Arbeiter — je nach der Höhe de » Lohne ?

beschränkt. ) Er verhindert ihn nicht daran , eine

bessere Stelle in einem anderen Betriebe anzu -

nehmen , wenn sich die Gelegenheit bietet . Die

Zahl der Arbeiter und Angestellten , die die

' egenheit zur Gewinnbeteiligung benntzen , wird

ungefähr auf - in Drittel geschaht . Ii » allgeme : -
den erwähnen die Gesellschaften , die ibren Ar »

be' ter » Aktien zum Kauf anbieten , nichts von dein

Recht der Aktienbesitzer auf die Abgabe der

Stimme in Berwaltungsratssitzungeu oder die

sonstige Teilhaberschaft a » der Leitung doS Unter -

vehmens . In vielen der großen Unternehmen ,

w. denen die Angestellte » kollektiv einen große »
der Aktien in Hände » liaben , sind sie so zer -

vreut , daß cz praktisch unmöglich ist , einen Block

von Stimmen z » bilde ». Eine bei 20 Firme »

mit gutoraanisierter Gewinnbeteiligung vorge ,
nomine » ? Erhebung zeigt , daß der durchschnitt
lich ? Aktienbesitz der Arbeiter und Angestellten
nicht mehr als - t . S Prozent de « gesamten ' Aktien

kapitals der Firma ausmacht .

Zusammenfasse,ld sagt der Bericht : „ Obwohl

die Gewinnbeteiligung den Sparsinn der Bete ,

ligicn günstig beeinflußt und auf diese Weise be

trächtlich hohe Summen von Spargelderu z »

standekoiiimc », kann doch nicht erwartet

werden , daß die Arbeiter n » d A ngc -

stellten ans diese Weise an der Lei¬

tung oder Kontrolle der U » t e r » e Y.

m e n irgendwie einen höheren An -

teil gewinne n. "

Kommunistischer Lohnabbau trotz
steigender Teuerung .

Die Koinmuiiiste » haben tun der Fa . Schiel

in Nömerstadt bei der letzten Beiriebsansschüsse -
wähl die Mehrheit erhalte ». Die Fa . Schiet ver¬

suchte vor der Spaltung dauernd die Arbeiterschaft

zu beunrnhige » » nd die ' Arbeiterschaft glaubte , daß

die Kommunisten mit ihren radikale » Phrase » den

. Herrn Schiel auf die Knie zwingen werde » , sie

vertrauten i » ihrer Leichtgläubigkeit ihre », groß

lprecherische » Gehaben und nun muß sie einsehen ,

daß niemals , solange die Union der Textilarbeiter
in diesem Beiriebe dominierend war . ein derartiger

Lohnabbau ohne Kampf zugestanden wurde .

Um der Arbeiterschaft anfznzeigc ». wie groß
der Lohnabbau in denjenigen Artikeln ist , die ge -

genwcirtig bei die/er Firma gearbeitet werde » ,

wollen wir in nachstehender Tabelle der gesamten
Arbeiterschaft in der Scidcnindnstric nachweise »,
wie die K o >» m n n i st e n die Arbeiter

vertreten . Der Lohnabbau wurde von den

Koi»»i »»isteit der Arbeiterschaft verschwiege » und

die letzten Verhandlungen nocl , als ein Erfolg der

Koinmiiiiisteil hingestellt .

Folgende Tabelle zeigt den Lohnabbau :

Knnstseideii - Jacqnard ' Artikel .
tfiiifiaiiiiti ,

Stern, - Jlftnit .
litcite dichte ,(,1)1

cm per (in tsd. Per cm

Öl —70 60 30

71 —80 60 30

81 —00 60 30

01 —100 60 30

71 - 80 60 30

81 —00 CO 30

51 —60 18 22 .
61 —70 48 22

71 —po 48 22

81 —00 18 22

9f(lrr
roii »

Ke

1. 25
1. 25
1. 50
1. 50
1. 40
1. 50
1 -

r obii

Kf

Ulmet
VichII

K6
1. 00 —. 16
1. 14 —. 14
1. 10 —. 31
1. 24 —26
1. 14 —. 26
1. 10 —. 31

- . 86 —. 14
1 . - - . 01
1. 15 06
1. 15

' 1. 01 - . 14

. 00

. 10

Kleine Chronik .
Milch wirft Wunder .

Von Tr . « . Opitz .

Im Austrage des britischen Ministeriums für
öffentliches Gesundheitswesen wurden seit vier Iah -
rcn in einer Gewerbeschule für Knaben außerhalb
Londons hochinteressante ErnährungSvcrsnche oe-
macht . TaS Institut ist ein Internat mit über 600

Schulen , die unter gesundheitlich sehr günstigen
Verhältnissen leben und eine gute , normale Ernäh

rung erholte ».
Ter mit den Versuche » beaustragte AnslallSarzt

Dr Cory Mann teilte die Knaben in mehrere
Gruppen ein , die alle abgesehen von einer Gruppe ,

Seit » 5.

täglich gewisse Beigaben zu ihren Mahlzeiten er -

hielten . Die 30 Schüler der ersten Gruppen crhicl -
ic » Zugabe » von NicinuS - Zucker oder Butter oder

Kasein oder Kresse oder Margarine . Aber die zweite

Gruppe von dreißig Knaben erhielt anßcr der üb -

lichcn Anstaltscrnährnng eine Zugabc von 0. 568

Litern Milch (1 engl . Pin » ist gleich 0. 568 Liter )

pro Tag .
Tic außerotdentlich sorgsam geleitete lieber «

wachnng der Gesundheit und der Entwicklung der
Knaben ergab während der vier Jahre der Versuche

folgende Resultate :
Knaben i7i de , durch gewöhnliche AnstaltSt ?; !

und ohne Zugaben ernährten Gruppe nahmen

jährlich im Durchschnitt an Gewicht » m l englisch «
Psnnd oder 1. 816 Kilogramm , sowie a » Länge
durchschnittlich um 5. 2 Zentimeter zu.

Dagegen betrug die Zunahme bei den Knaben

dcrMilchgrnppe durchschnittlich pro
Jahr 3. 178 Kilogramm , bezw . 6. 4 Zcnti -
m c t c r im W a ch S t n m.

Weiterhin wurde festgestellt , daß die Knaben
der Milchgruppc viel Lebenifrohsinn , fast
niemals N i c d c r g e s ch I a g c >i h c i t » n d w e-

« ig Neigung zu Krankheiten zeigt ' » .
Während einer N! a s c r n- und einer I r -

s l » e » a - E p i d c m i « erkrankte keiner

von ihnen , ebenso litten sie weniger
durch den Frost im Winter .

' Ans Grund dieser außerordentlich günstigen
und interessanten Versuche hat seht da » britische
GesnndhcitS - Ministcrium «MInistrcy os Publice )
Hcaltb , London ) eine Abhandlung über die Einzel -
beobachlungen und Ncsnltatc herausgegeben , die

kostenlos im ganzen Lande a>S Propaganda -
s ch r i f t zur Erhöhung de « MilchverbraucheS zur
Verleitung kommt . Gegenwärtig kommen im In -
sclrcickie nur durchschnittlich 0. 180 Liter Milch pro
Tag ans de » Kops der Bevölkerung . In de » großen
Städten , vor allem in London tritt die Schwind -
sticht immer stärker ans . ES liegt daher der Ncgic -

rung daran , mit allen Mitteln die Gesundheit der

Bevölkerung zu verbessern . Dazu gehört als sehr

wesentliche Maßnahme auch die Hebung dcS Milch -

konsnms . Erwähnt sei noch , daß ma » wie bei im «,
lo auch tu England , sehr gute Erfolge in der Ver -

bcsserung der produzierten Milch mit »liravio -
leite » Strahlen gemacht hat .

Devisenkurse .
Prager Kurse am » . September .

lOr» bolländiiche Gulden
100 Reichsmark
100 BelgaS
100 Schweizer Franks .

I Bnnid Sterling . .
100 Lire

1 Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Pcngös .
100 polnische Zloth .

Schilling . . .>00

UtelO
1350 . 47' ' »

802 . 05
407 . 45
648 . 43
108 . 25
175 . 000 «

83 . 00
181 . 20

60. 60' / «
580 . 75
370 . 80
474 . 02 " «

Satt
1850 . 47 ' «

800 . 05
470 . 45
051 . 43
104 . 25
177 . 30 " ,

. 33. 00
132 . 40

50 . 500 «
580. 7. 5
370 . 80
477 . 02 ' )

GefprüiHe mit Seo Tolstoi .
Bon Maxim Garti .

Er lwt oft und lange mit mir geplaudert ;
als er in der Krim , in tyasvra weilte , war ich
häufig bei ihm ; er hat mich mich gern besucht ;
ich habe seine Bücher aufmerksam und mit Liebe

gelesen , und ich glaube , ich Habe ein Recht , über

ihn das zu sogen , tvas ich denke , mag es auch

vermessen klingen und weit abweichen von der

allgemeinen Meinung über ihn . Ebenso gut wie
andere weiß ich, daß niemand des Namens „ Ge -
nie " würdiger ist , daß nienmud innerlich kom¬

plizierter , widerspruchsvoller , erhabener ist in al -

lein , — jawohl , in allem . Erhoben in einem

ganz besondere » Sinne . In ihm ist etwas , das

in mir immer den Wunsch weckte , allen und je -
dem zuzurufen : Seht , tvas für ei » tvundcrbarcr

Mensch lebt auf Erde » ! Den » er ist . sozusagen ,
vor allem und zuerst — Mens ch!

Aber abgestoßen Hat mich sehr an ihm das

Halsstarrige , despotische Bestreben , ans dem Lc -
den des Grasen Leo Nikolascwitsch Tolstoi einen

„gottseligen Lebenswandel unseres heilige » Ba¬

ters , des edlen Herrn Leo " zu mache » . Sie wissen
ja , schon lange begehrte er zu „ leiden " ; Jewgeni ,
Svlowjow und Suler gegenüber l )at er seine »
Schmerz darüber ausgesprochen , daß ihm das nicht

gelang . Aber er wollte „ leiden " , nicht schlicht ,
nicht ans dem natürlichen Drange , seine Wik -

lenskrast ans die Probe zu stellen , sondern nur
mit der ganz offenen und — ich wiederhole —

der despotisch e n ' Absicht, Macht und Einfluß
seiner religiöse » Idee , das Gewicht seiner Lehre
zu verstärke », seine Predigt unwiderstehlich zu
»lachen , sie in den Augen der Menschen durch
sein Leiden zu heilige » und so die Menschen zu
Zwingen , sie anzunehmen . Sie verstehen — sie

zu zwingen ! Verstehe » Sie ? Denn er weiß ,
daß seine Predigt nicht überzeugend genug ist:
in seinem Tagebuch werden sie später gute Bei -

spiele seines Skeptizismus über die eigene Lehre
und die eigene Persönlichkeit finde ». Er weiß ,
daß „ Märtyrer " und „ Dulder " mir in seltenen
Fälle » nicht Despoten und Gewaltmensch ? ! , sind .
Er weiß olles ! Trotzdem sagt er : „ Wenn ich für
meine Gedanken leiden müßte , würden sie gan >
anders wirken ! " Das hat mich immer an ihm
abgestoßen : ich empfinde das notgedrungen als
einen Versuch , mir ( Gewalt anzntun , als ein Be¬

gehren mein Gewisse » zu unterjochen , es mit der
Gloriole des gerechten Blutes zu blenden , mir
das Joch eines Dogmas auf den Nacken zu legen .

Er hat stets die Unsterblichkeit im Jenseits
gepriesen , sie freute ihn aber mehr im Diesseits .
Ein nationaler Dichter im wahrsten und nmsas -
seitdsteu Sinne des Wortes , verkörperte Tolstoi
in seiner gewaltige » Seele alle Mängel seiner

Nation , alle Schäden , die uns die Heimsuchungen
unserer Geschichte zugefügt haden ; seine nebet

hafte Predigt vom „Nichthondeln " , vom „ Nicht
widerstreben dem Uebcl " . das Predige » der Pas -
sivität — all das ist ungcsnndeS Garen in dem

durch mongolischen Fatalismus vergifteten alten

russischen Blut , das dem Westen und seiner uner -

»indlicheu schöpferischen Arbeit , dem unbeugsamen ,
tätigen Widerstand gegen das Uebel des Lebens

fast chemisch feindlich ist . Was man Tolstois
„ ' Anarchismus " nennt , ist im Wesen und der Wnr -

zel lediglich Ausdruck unserer slawischen Staats -

Kindlichkeit , die gleichfalls ein tvahrliast nationaler

Zug ist : das u » S von uraltershcr in Fleisch und
Blut übergegangene Bestreben , in die Ferne zu
schweife ».

Bis zum heutig ?» Tage geben wir uns lei -

denschastlich diesem Streben hin , wie Sic und alle

tvisscu . ' Alle wissen es , — aber sie laufen ausein¬
ander und immer auf der Linie des geringsten
Widerstandes . Sie sehe », daß es verderblich ist .
trotzdem laufen sie immer weiter von einander

weg . Diese traurigen Wanderungen wie von
Schaben heißen dann „Geschichte Nußland " , Ge¬

schichte des Staates , der eigentlich zufällig rein
mechanisch entstand — z » m großen Staune » der

Mehrzahl seiner ehrlich denkeirden Bürger , —

durch die Kraft der Warärger . Tataren , Ostsee -
deutschen und — der Polizeianfseher . Zum Stau -
»en , — denn wir schweiften dauernd weiter ; erst
als wir in Gegenden gekommen waren , die gar
nicht schlimmer sein konnten , wo es überhaupt
nicht mehr weiterging , — da erst machten wir
bc- lt , um seschaft -sti werde » . Da » ist also unser
Los , unser Schicksal : in Schnee und Sümpfen zu
(Wilsen, als Nachbarn wilder Bölkerstämme . Aber
es erstanden Männer , die begriffen , daß uns itas
Licht nicht von Osten , sondern von Westen kommt .
Und nun will er . der Rollender unserer alten Ge -
schichte — bewußt und unbewußt — sich wie ein
hoher Berg über den Weg der Nation lege », über
ihren Weg nach Europa , dem Weg zum tätigen
Leben , das vom Mensche » streng die höchste An -
spammng aller geistige » Kräfte fordert . Seim -
Einstellnng zu de » exakten Wissenschaften ist ge -
wiß auch tief national ; in ihr spiegelt sich vor -
trefflich der Skeptizismus des allrussische » Dor¬
fes . der Skeptizismus der Unwissenheit . Alles an
ihm ist national , seine ganze Lehre ist Reaktion
der Vergangenheit , Atavismus , den wir bereits
zu überwinde » begonnen hätte ». ( Vorstehenden
Auszug aus einem Briefe Gorkis bringen wir mit
besonderer Erlaubnis des Malik - Verlages Berlin ,
ans dem Buche „ Erinnerungen an Zeitgenossen "
von Maxim Gorki , zum Abdruck . )
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Kunst und Willen .
„ Das Wintermärchen " .

Im ZeickM Shakespeare « — wahrhastig ein

guter Beginn für eine Schanspiclsaison , die inie pro -

granimgemäß ja allerhand zu bringen verspricht .
Was diesen Beginn doppelt verheißungsvoll macht ,

ist das künstlerische Gelingen des Abends , der eine

würdige , im szenische » sogar verbesserte Fortsetzung
der Shcikcspcarc - Abende deS Vorjahres war . Dabei

stellt diese romantische Märchendichtung durch die

der Riß einer Iiis ährigen Pause geht , das Ensemble
vor eine recht schwere Aufgabe . Tatsächlich gelaug
eS nicht restlos ( und eS wird auf der Bühne kaum

irgendwo gelingen ) die Brücke zwischen den ztvei

Epochen deS DramaS herzustellen , so daß einem die

Losung und Erlösung deS letzten Aktes »och als

Abschluß der ersten Akte erschiene » wäre . ES war

vielmehr eine Tragödie , die mit einem überaus wirk

samen - Bühnenbild und dramatisch gut gesteigert
auSklana . und ein Saiyrspicl , in dem znsällig die

gleichen Personen wiederkehren . TaS tat aber der

Gesamientwicklung keine » Abbruch und aus die

Othello Schänder der Eifersuchtstragödie , die ntan

vor allem in dem lobenswerten Spiel des Leonies

«Herr Malten ) ahnte , genoß man um so williger
die von L i e b l mit begrüßenswerter Annäherung
an die Opereile ( im besten Sinne Ihrer Art ) bunt

und bewegt gestaltete Volksfest Szene und des wie -

dergekehrten Renner drastisch echtes Spiel .

ES war beste Märchenstimmung , die schöner

noch als in der letzten Shakespeare - Komödie der

Regie diesmal gelang und Flotows Musik ( Lei -

tung Dr . Levinger ) ergänzte , was etwa an

Schwung und Feinheit der Wortgestalt und der

Szenenführung noch fehlen mochten .

Soweit man in der Ausführung die neuen

Künstler unserer Bühne kennen lernte , halte man

einen überwiegend guten Eindruck . . Herr Malten

ist ein guter Sprecher , mindestens in der Normal -

tage ( in der Tiefe verliert da ? Wort an Klarheit ) ,

spielt mimisch sein und gibt , ohne zu übertreiben ,
der Entwicklung der Nolle scharfe Akzente . . Herr

Reichert ( Florizel ) gehört vielleicht einem hier

schon genügend stark vertretenen TypuS des mäd¬

chenhaft weichen . Helden an , ganz im Gegensatz zu
seinem Vorgänger . Frau Chlud ( Hermione ) ist
jedenfalls eine brillante Bühnenerscheinung , im

Spiel manchmal zu sehr Salondome , Fräulein H a -

l o w a n i e z ( Perdida ) gewann sichtlich auf den ersten
Blick die Herze » des Publikums ; nur leise deutete

sich in dem sonst überzeugenden Spiel die Gefahr
einer süßlichen Sentimentalität an . Die starke Per -

sonlichkeit der Oszke , die sich in den vorjährigen

Shakespeare - Aufführungen entfaltet hatte , fand bis -

lang noch keinen Ersatz .

Hölzlin , Padlesak , Reinhardt ,
Ionisch seien von den „ Alten " genannt . Stab -
ler war leider auch diesmal um eine Rüanee zu
thaddädlhaft . Renner scheint der Alte gebliebe »,
springlebendig , erfindungsreich , aber auch im Spaß -
haften Maß und Selbstdisziplin haltend . Frau O n -
d r a sah man nur im Zwischenakt als „Zeit " , Frau
Reineke wäre wie meist so auch diesmal weniger
theatralisch besser .

Das volle Haus nahm das Stück und die neuen

Künstler beifällig auf . Man hatte den Gesamtein -
druck einer gut vorbereiteten Vorstellung und eines
schon jetzt halbwegs abgestimmten und zweckmäßig
gegliederten Ensembles , mit dem schon etwas gelei¬
stet werden kann . Hoffen wir , daß der gute Anfang
eine solide Basis und kein Blender ist ! E. F.

Fugenststeweislung .
Eine vielsagende Konstskation . Tie Kretskon

sereng des Kreises Nordbölnne » unseres Jngendver
bandes » ahm ». a. auch Stellung zu den bevor

stehenden Einrückuugen . Sie beschloß einen Ausritt
an die Rekruten , der nichts enthält , was nicht in
den letzten Wochen und Monaten unbeanstandet ge
sprachen und geichriebe » werden konnte . Aber Scr

Zensor , der um das Vaterland bangt , ließ den Ans
ruf nicht durch und beschlagnahmte die gesamte Ans
läge des „ Volksboten " und des „Volksrecht " : solcher
ort wurde das Vaterland wieder einmal gerettet —

scheint es. Die sozialistische Jugend , die die Kund

gebni ' g an die Rekruten beschloß , wird natürlich in
ihrer antimilitaristische » Arbeit nicht innehalten . Die
Konfiskation zeigt den Jugendlichen , daß sie eisrtg
bemüht sein müssen , im Kampf gegen den Milllaris -
»ins ihre Pflichten vollständig zu erfüllen , und wir
ivolle » nimmermüde Aufklärer und Mahner sein .
Tie weiße » Flecken in der Jugend , und Partetpresse
sagen der Jugend mehr , Herr Zensor , als es Worte
könnten .

Rclrutenabschledöseiern . Tie RekrnlenabschiedS -
feiern spiele » bei unserer antiinililaristischen Propa
ganda eine große Rolle . Sie dienen dazu , die Ein -
rückenden mt dem Wesen des Militarismus vertraut

zu machen und sie über die Aufgaben aufzuklaren ,
die ihnen als Soldaten gestellt sind . Nicht sinnlose
Tanzkränzchen sind Abschiedsveranstallnnge », die
junger Proletarier würdig sind , sondern die ernsten
Abschiedsabende , die von der sozialistischen Jugend
durchgeführt werde » . Erfreulicherweise setzen sich die

sozialistische » Rckrutcnabschicdsfciern immer mehr
durch . Sie solllen auch von de » Erwachsenen zahl -
reich bestich ! werden , damit sich diese über die ernste
und zielbewußte antimililaristische Arbeit unserer
Jungen Kkarheii verschaffe » und sie recht lebhaft
unterstützen könne ». — Das Verbandssckretartat

schickte an die einzelne » Gruppe » Muster Programme
mit entsprechendem Material . Die Programme sind
so einfach geholten , daß sie auch den kleinsten Grup -
pen die Veranstaltung einer Rckriilcitabschiedsscicr
ermöglichen .

Vereinsnachrichten .
„ Urania " .

Wochenprogramm .
Sonntag , halb ll Uhr : „ K r i e m h i l d S

R a ch e. "
Montag , 8 Uhr : „ Die Nibelnnge n" .

Zweiter Teil : „ KnemhildS Rache " . Kulturfilm »
Vorführung .

entstellt da » schönst« Antlitz , lieblet Mundgeruch wirkt ab-
stoßend . Beide Schönheitsfehler werden «rundlich beseitigt
oft schon durch einmalige . Putzen mit der herrlich erfrischend
lchmeckenden Clilorodoiit - Zahnpaste . Die Zähne erhalten
danach einen wundervollen Tlsendeinalanz , auch an de »
Seitenflächen , besonder , bei gleichzeitiger Benutzung der
dalilr eigen , kanltrulerlen Chlorodont - Znlinbürttlc
mit gezahntem BorstenIchnIII . Faulende Speisereste in den
Zahnzwlschenriumen als Ursache de» üblen Mundgeruch ,
werden gründlich damit beseitig!. Versuchen Sie t ,
zunächst mit einer Tude zu 4 Ki , große Tube 0 Kf .
Cliloroilont ' Zaliiibttrnte lllr Damen 7 KC ( welche
Barsten ) , lllr Herren 8 Ki (harte Barsten ) . Nur echt in blau -
grüner Originalpackung mit der Aullchrist „ Chloro . lont " .
Ueberau zu haben . U8 mm

Tschechoslowakische Musiker nach Tiena . Gestern
begab sich eine Expedition tschechoslowakischer Musiker
unter Leitung des Geschäftsführers der ischccho
slowakischen Sektion der Internationalen Gejelljchait
für zeitgenössische Musik , Pros . A Ha da , zum
Miisiffesiival nach Sieita . Ter Expedition , die suns -
z . h» Personen zählt , gehöre » u. a. au der Klavier -

virtuose Eiwi » Schul Hofs ( Bierteltonmusik ) , oer

Violinist und Konrponist Karl Habo , der Flötist
Rudolf Hertl , E. F. Burla » , mil seiner acht -
gliedrigen Voie - Band , und der Geschäftsführer des
Vereines für moderne Musik , Oöadük .

„ Elcklra " von Richard Strauß , i » der aus dem

Vorjahre noch »»vergessene », mit größtem Beifall
aufgenommenen Neueinstudiernng gelangt als Fest
Vorstellung auläßlich des Aerzlekougresses Dienstag ,
den 11. ds . zur Ausführung . Die Aufführung findet
in der Preniierenibesetzting unter musikalischer Lei¬

tung H. W. Steinbergs statt Ansang 8 Uhr . ( 223 —3 )

„ Die Jüdin " von Halövy wird Freitag , de »
ll . da. dem Spielplan wieder eingefügt . Dirigent :
Dr . Kolisko Anfang 7 Uhr . ( 228 - 4 . )

„ Die Meistersinger von Nürnberg " . Die erste

„Me! stersinger " - Ansführ »ng dieser Spielzeit sindei
unier SieinbergS musikalischer Leitung Sonntag ,
den 16. ds . statt . Beginn 6 Uhr . ( Aboun . ansgeh . )

Spielplan des Neuen Denlschcn Thealers .

Sonntag , 7 Uhr : „ Die goldene Meisterin " .

Montag 1221 —1 ) , 7 Uhr : „ Das D r « i m ä d e r I >

haus " . Dienstag ( 223 —3 ) , 8 Uhr : „ Elektro " .
Mittwoch ( 226 —2 ) , 7 Uhr : „ T i c goldene Mei¬

stert it " Donnerstag ( 225 —1 ) , 7 Uhr : „ Ein
Wi n i er » > ä r chen " . Freitag ( 228 —1 ) , 7 Uhr :

„ Die Jüdin " . Samstag , 7 Uhr : „ Die gol¬
dene PI eiste tili " . Sonntag , 6 Uhr : „ M eiste r -

f Inger " . Montag ( 227 —3 ) , 7 Uhr : „ Das Drei -

mäderlhans ".

Spielplan der Kleine » Bühne . ' Sonnlag , 71 -

Uhr : „ Broadway " . Montag : „ Ingeborg "
Dienstag : „ Zur gesl . ' Ansicht " . Mittwoch :

„ Broadway " . Donnerstag : „ Broadway " .
Freitag : „ Der Arzt am Scheideweg e".

Samstag : „33 ro ab Wal ) " . Sonnlag : „ Broad -
wa y" . Montag : „ Zur gesi . Ansicht " ,

Mittwoch , 4 Uhr : Besichtigung der „ A- B-
F l l in s a b r > k e n" .

Freitag , 8 Uhr : „ Tie letzIe >l Fortschri tIe
in der R a d i o < E m p s a n g s I e ch n i k, Man »
fred v. A rden n e, Berlin . Erster Vortrag deS
„11 ra n i a - Ra di o b u n d e s" .

Samstag , 3 Uhr : Kulturfilm .
Samstag , 8 Uhr : „ T o l o - A i I a r r c - K o n«

z e r 1" Luise Walke r , Wien .
Karlen zu allen Veranstaltungen , M i l g I i e -

der - 31 n m eldnnge » und Mitgliedskarten - Er -
nencrnng täglich : Urania - Bivkossa , halb 16 —1 und
3 —7 Uhr , Smclsthkagassc .

*

Wran - Urania - Kino .

„ Sechs Mädchen suchen ein Nachtquartier " , nach
dem bekannten Roman „ Gleichen " , mit Paul Hb ;

biger , Georg A l e x a n d e r. V e r e l>c s, Jenny
I li g o. W r a » - U r a » i a K i » o. Heule 3, halb
6 und 8 Uhr T. 20 . 42».

Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag

Tnrnlcchnische Sliisschußsitznng am

Dienstag , den ll . September um halb 8

Uhr abends im Restaurant „ Pragovar " ,
Florenz . Turnicchniker , erscheinet alle .
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Rafsn - und Tennenboden ?

Ter Bon von Spielplätzen zählt heute zu den

wichtigen » nd leider nicht billigen Aufgaben der

Sportvereine » nd Gemeinden . Sollen die Spielplätze
allen Anforderungen der Sportvereine genügen ,
dann erfordern sie nicht nur sehr hohe Herstellnngs -

koste »: auch die zur Errichtung der Plätze erforder¬
st chi- Zeitdauer spielt eine nicht geringe ' Rolle , er

hält doch eine frisch angelegte ' Rasenfläche erst nach
einigen Jahren die erforderliche Widerstandsfähig -
leii . Schulen wie Vereine benötigen aber in den

ineisten Fällen die neueil Spielplätze sofort . Es ein

steht nn » das Problem , ob nicht anstelle des kost
spieligen R asenbodens der sogenannte Ten -

n e ii ü o d c ii gewählt werden sollte . Tennenboden

besteht aus Schotter mit einer Kiesonslage , die durch

Walzen befestigt tvird .

Grundsätzlich »» iß der Rasenboden als das ' Nor

male angesehen werde » : Tennenboden kann Immer

nur als Ersatz in Frage kommen . Richtig ist , daß
Rasenfläche » ans sandigem Boden sehr schwer z»
halte » sind . Die aufzubringende Schicht Mutter -

baden muß verhältnismäßig stark sei », es entstehen
dadurch lange Bauzeiten und sehr hohe Koste ». Bei
trockenem Klima , dos meist mit sandigem Boden zu -
saniniciifällt , steigen nicht nur die Unterhaltungs¬

kosten durch Bcsprengnng ; es ist auch alljährlich
eine teilweise Stillegung der Plätze notwendig , um
de » besonders stark angegriffenen Stellen der IIa -

scnsläche Erholung zu gewähren . Wird der Platz für
das Fußballspiel freigegeben , dann bilden sich Vör¬

den Toren sehr bald kahle Stelle ». Wenn irgend
möglich , sollten die Plätze so angelegt werden , daß
die Tore verseht werden können . Das ist umso not -

wendiger , als honte auch das Handballspiel den

Slasen ähnlich schädigt wie da « Fußballspiel . Aus
schweren Baden und in der Nähe der See ist die

Rasenfläche nick » einer so starken Abnutzung »nicr -

morse » . In England z. B. mit seinem senchtwarmcn
Klima erhall sich sie Rasenfläche sasl vo » seihst. In

ein Punkte hat der ' Rasenboden gegenüber dem
Tennenbodcn Nachteile : Er ist bei »asseni Wetter

» nd Reif wenig spielfähig wegen der Sinrzgcfahr
siir die Spieler . Tennenbodcn ist dagegen immer

spicljähig , allerdings entwickelt er bei Trockenheit
sehr viel Sianb .

Tie Frage : Rasen » oder Tennenboden läßl sich
darnach vom Standpunkt des Sportlers dahin be¬

antworten , daß überall dort , wo Bodenverhältnisse
und Klima dem Rasenboden günstig sind , dieser aus -

schließlich zu wählen ist . Bei ungünstigen Boden -

Verhältnissen sollten für Großstadtanlagen mit »ich -
rerc » Spielfeldern stets beide BcfestigungSarieu
gewählt werden . Zu Ucbnngszwccken wäre die Ten -

ncnbodenslächc zeitweilig allein zu benütze », damit
die Rasenfläche geschont werden kann . Für Spiel¬
plätze , die gegen den Verkehr nicht abgesperrt wer -

de » können , und für Schitlhöse empfiehll sichdagegeu
der Tenueilbode ». Es eignet sich aber nicht jede Kies -
ari zur Befestigung . Gut körniger Kies , der jedoch
nicht zu grobkörnig sein darf , bietet wegen geriit -

ger Staubentwicklung die ineisten Vorteile . Je höher
der Schlackenunlergrund , um so besser die Wasser -
durchlässigkeit , was besonders bei Tennisplätzen zu
beachten ist .

Tic Sportvereine sollten , che sie an die Errich -

Ittng cineö Spielplatzes herangehen , die BcratnngS -
stellen der Verbände befragen . Ter Arbeiter -
Turn - und Sportbund Teutschlands ( Lelp -
zig ) unterhält eine F a ch b c r a t n n g s st c l l c, an
der ein erfahrener Architekt mitarbeitet . Ter Bund

hat auch ein cnlsprechendcs Lehrbuch hcransgc -
gebe ». Da für arme und kleine Sportvereine die

Ausgaben für eine Spiclplatzanlagc eine schwere
finanzielle Belastung bedeute », sollte bei den Spiel «
platzbaute » die größte Sorgfall angewendet werde » .

Die Hochtouristik .

Die ' Alpenwelt zieht gegenwärtig wieder Scha -
reu der ' Arbcilcrwandcrcr in ihren Bann . Selten
tvar früher der arbeitende » Jugend die Gelegenheit
gegeben , wirklich wertvolle HvchgcbirgSlonrcn zu
unternehmen . Zeil » nd Geld fehlten allerorten . In -
zwischen gaben Partei und Gewerkschaften der Frei -
zeilbewcgiing besonderen Nachdruck . Urlaub wurde

für alle Berufe erlämpsl . Nun trat allerdings ins

proletarische Familienleben die Sorge um die rechte
AnSmttznng der kargen Ferienzeit . Tie Ferien
mußte » wertvoll ausgestaltet werden . Schon dadurch
erwuchsen der ' Arbeiterbewegung neue Anhänger .
' Aber auch der Drang , den besitzenden Schichten das

Monopol ans die Schönheiten fremder Länder und

Landschaften zu nehmen , ließ die Kräfte der Arbei -
terwandcrer Wachsen . Mit dein Verbringen der F. - -
ricn in der Bergwelt oder an der S« c wuchs zu -
gleich die Sehnsucht nach dem Hochgebirge .

Das Hochgcbirgswandcr » erfordert vcranlwor -

tnngSvolle Vorarbeit . Man versuchte sich daher
schon in den Berggebielon im Klettern , und nach
» nd nach entstanden in der Nalurfrenndebewegung
Klellersestione ». Tie ersten Stationen der systema¬
tisch . betriebenen Kletlericchnik tvaren Sächsische und

Böhmische Schweiz . Tan » aber kamen die Wände -
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rungen in « Hochgebirge , zunächst nach Tirol » nd
in « Bcrner Oberland . Aber mich Watzum » » , Mai -
tcrhorn und Groß - Glocknergebict wurden von den
Arbcttcrwandcrcrn erstiegen .

Während in den Tälern noch die Nebel wallen ,
ziehen Arbciterwandercr jetzt auch als Hochtouristen
durch Schluchten und über schmale Bänder . Steile
Wege , enge Kamine , gefahrvolle Gralc steigern dos
Kraslbewnßtsein . Weile Gletscher im Sonnenglanz
lassen Herzen aufjubeln . In der Ferne locken die
Gipfel . Bizarre Gestalten durchdringen den Wolken -
schlcicr . In der Tiefe grollt gar ein Gewitter mit
Blitz und Donner , lieber allem aber zeigen sich di «
glitzernden Firne der höchste » Gipfel im gleißenden
Sonnenschein . Dorthin »seht es mit Macht . .

DerTonristenverein „ Die Naturfreunde "
bat zur Stützung des Wandern « ins Hochgebirge
nicht mir zahlreiche Unlerkuiifisheime errichtet , so »,
der » auch Kurse veranstaltet , die große Teile der
?lrbei : erschast in die ihnen bisher unbekannte Hoch-
gebirgswclt theoretisch einführen . In Wien ist eine
Bcrgsteigerickulc errichtet worden . Geübte Führer
sind sehr gcstichl, denn groß sind die Gefahren der
Hochgebirgswelt . Lawinen und Absturzgefahren um¬
ringe » in dieser Welt ungewohnte Wanderer . Es
: nt deshalb gnl , gefahrvolle Hochtouristik nur in
enostcr Verbindung mit ortskundigen Führern zu
pffcgeu Auch hierzu bieten die ' Arbeiter Natur -
freunde ger » wertvolle HIffe .

Bürgerlicher Sport .
Viktoria ZiiZikov gegen Rapid Wien 4 : 3 ( 2: 3) .

Das SantSiag in Prag zum Austrag gelangte
S' picl der 2. Nundc im Mitropa - Eup sah Vik¬
toria als gänzlich unpopulären Sieger .
Rapid zeigte de » bekannten Wiener Fußball und
war mit Ausnahme der ersten 16 Miniitc » über -
legen . Beim Stande 3 : 1 für Rapid erfolgte der
Ausschluß eines Wiener Stürmers : sine »»gerechte
Strafe , da der Viktoria - Spieler in gleichem Maße
beteiligt tvar . Somit war Rapid gezwungen , das

Treffen volle 16 Minuten »>ii 16 Mo » » ans ; » -
tragen . Diesen Umstand konnie sich aber Viktoria

gar nicht znnntzc machen , da die Wiener iaklijch
richtig spielten und den gegnerischen Sturm o>!
kaltstellten . Das Tressen ging unter lauter Teil -
nähme des PMikuinS vor sich, die nicht dem Fuß¬
ball , sondern der Nationalität de » Vorzug gaben » nd
somit c>»e ' Atmosphäre schufen , die zeitweilig das
' Acrgsic befürchte » ließ . Ei » arges Kapitel
völliger Unkenntnis , „ internationale " Spiele zu
leite », bedeutele der Schiedsrichter Zander
( Berlin ) . Er b e n a ch t e i l i g ! e die Wiener in

ganz offensichtlicher Weise — ». o. erkannte
er ein Tor an , das der Rapid Torer einen halben
Meier ( ! ) vor seinem GehauF ( die ärgste Fehl¬
entscheidung ! ) fing — und i h »i hol Viktoria de »

Sieg in allererster Linie zu verdanke ». — en —

Verlangen 51 » In | e«l »r Verstaut » « » » » da »

Konsumverein » » SELCHWAREN der Firma

HEGNER A de . . PILSEN

Selchwaren der Fe . HEQNER * Cle. , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN !

Volksbuchhandlung

Töplitz-Schönau
Königstrasse Nr. 13
illrokt RAaoniibnr <lnm
N' ouon Stadt - Thontcr

llofcrt alla

Blicher , Zeitschriften

Papier , Kanzleima¬

terial u. Schulartikel

Geschenke tMs

in si

„Sozialdeniokral"

nriioten Slo nur durch
II oiiIII7,tili « voo

„ PANAX "
Toilette -Vaseline .
Wirkt apoziell nncli dorn
Waschen mit wnrrnoni
Waaier . Kolnat nerlU -
mlett mit Fliodor - , Slnl -
irlüokolion . - Rohou - und

VellchoiiKeriich .
I hieine Dose et I J »
e drone noie H » —

In jeder Apotheke . Droqerle
und Partümerie zu haben.

lürzeußl h-Sü

Fr . Vttek & Co .
l ' nrrUmerlo - Fnbrili

Prag lt., Vodi5kova33.

Kinder » Hnobcnklcldcr
Wintermäntel iläddienmänfel

„ HIRSCH " , PRAG
ieleznä 14 .

Filiale : Närodnf ^ tf . 37 , Platteis . « ? <
Schutzmarke .

Zentraidirektion Prag .
SpszialfeiRbleche, Weißbleche, verzinkte und verbleite Bleche,
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